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AM 77 Dienstag, den 1 . April Mrgang 1941

alsuoka in Rom etngettossen
Herzliche Begrüßung des des Tenno in rer

' Haupisiadt
Von Etmiv empfangen

O Rom, 1 . April.
Der Außenminister des Tennö , Matsuoka,

tras Montag um 18 Uhr im Sonderzug in Rom
ein . Dem japanischen Gast wurde auf dem
Bahnhof von Ostiense , aus dem im ^ ahre 1938
der Führer in Nom eintras , ein jubelnder
Empfang zuteil.

Zur Begrüßung hatten sich in der mit den
Fahnen Japans , Deutschlandsund Italiens und
mit Blumen reichgeschmückten Bahnhofshalle
in Vertretung des Duce Außenminister Gras
Ciano , der Generalsekretär der faschistischen
Partei , Minister Serena , die Unterstaatssekre¬
täre des Ministerpräsidiums und der Wehr¬
machtministerien, der Gouverneur von Rom,
Fürst Borghese , der Eeneralstabschef der faschi¬
stischen Miliz , der Kommandierende General
der Garnison Rom sowie von deutscher Seite
Botschafter von Mackensen , ferner die Gesandten
der dem Dreimächtepakt beigetretenen Staaten
eingefunden.

Unter den Klängen der japanischen National¬
hymne schritt Außenminister Matsuoka vor dem
Bahnhof die Front der Ehrenkompanie
alit Eine vieltausendköpfigeMenge begrüßte
dey japanischen Gast mit nicht endenwollenden
JWelrufcn . Nach der Vorstellung der zur Be¬
grüßung des japanischen Außenministers er¬
schienenen Persönlichkeiten begab sich der East

in Begleitung des Außenministers Graf Tiano
zur Villa Madama, die die italienische
Regierung dem japanischen Außenminister für
die Dauer seines Aufenthaltes zur Verfügung
gestellt hat.

Die Fahrt vom Bahnhof zur Villa Madama
führte unter dem Jubel der riesigen Menschen¬
menge , die zu beiden Seiten der Ansahrtstraße
Aufstellung genommen hatte , über die Adols-
Hitler - Allee , die Via de ! Trionfi und die Via
dell Jmpero , weiter über die historische Piazza
Venezia und den Corso Umberto zu der ober¬
halb des Forum Mussolini auf dem Monte
Mario in prachtvoller Höhenlage gelegenen
Villa Madama.

Dem hohen japanischen Gast waren bereits
auf der ganzen Fahrt durch Italien , so beson¬
ders in Bologna und in Florenz , von der Be¬
völkerung herzliche Kundgebungen bereitet
worden.

Für eine neue Weltorbmins
O Rom. 1. April

Der japanische Außenminister hat nach seinem
Eintreffen in Rom an das italienische Volk
ein« Botschaft gerichtet, in der er einleitend
dem italienischen Volke die herzlichsten Grüße
der japanischen Nation übermittelt . „Japan
und Italien "

, so heißt es dann wörtlich, haben
immer den Vorteil enger und herzlicher Be¬

ziehungen gehabt. Unsere Freundschaft und
unsere Gefühle in der auf mehrere Jahrhunderte
zurllckgehenden Geschichte ist Tradition . Es
ist deshalb sehr natürlich und erfreulich, daß
unsere Nationen zur Festigung dieser Freund¬
schaft nunmehr ein Bündnis geschlossen haben,
das größte Bündnis , das die Ge¬
schichte je kannte. Freunde sind wir im¬
mer gewesen . Berdllndcti! sind wir jetzt und
immer.

Mit dein Dreimächtepakt haben wir Japa¬
ner und Italiener zusammen mit den Deutschen
unsere äußersten Kräfte zur Verwirklichung un¬
seres gemeinsamen Zieles eingesetzt , nämlich
der Erreichung eines dauerhaften Frie¬
dens durch Schafjung einer neuen Weltord¬
nung aus der Grundlage der Gerechtigkeit und
der Gleichberechtigung. Dies ist seit undenk¬
baren Zeiten das Ideal des japanischen Volkes
gewesen und war auch der Leitgedanke bei der
Gründung des japanische Imperiums.

Beim Anblick unserer nebeneinander wehen¬
den Fahnen fühle ich mich von dem Gedanken
tief bewegt , daß wir . um dem Ruse des Schick¬
sals zu gehorche » , zusammen auf denselben
Wurf gesetzt haben. Ich bin Eurer Einladung
gefolgt und freue mich, Gelegenheit zu haben,
meine Bekanntschaft mit dem Duce und ande¬
ren führenden Persönlichkeiten dieser großen
Nation zu erneuern, die Euch sicherlich zum
Triumph und Ruhm des römischen Imperiums
führen werden.

Ssndttzüge mit reichsdemschen Flüchtlingen
Aus Zugoslatvien in Mach und Graz eiligetroMn - Mes Lebens nicht mehr sicher

OKlagenfurt, 1 . April.
Am gestrigen Montag um 1K Uhr tras aus

dem Villacher Hauptbahnhos der erste
Transport von 189 reichsdeutschen Flüchtlingen
aus Jugoslawien ein . Sie wurden von Kreis¬
leiter Dr . Pachneck in Vertretung des Gau¬
leiters von Kärnten empfangen . Es handelt
sich bei diesem ersten Transport durchweg um
Bewohner der Stadt Laibach und ihrer Um¬
gebung. Ein zweiter Transport mit sechzig
Flüchtlingen wird erwartet.

I » Graz sind Montag früh mit einem
Sonderzug tausend Reichsdeutsche eingetrosfen,
denen in den frühen Morgenstunden und am
Vormittag zwei weitere Sonderzüge mit 6V9
reichsdeutschen Flüchtlingen folgten . Montag
abend traf ein weiterer Zug mit ungefähr
tausend Flüchtlingen ein.

Der Intendant und der Kapellmeister des
LlnzcrLandestheater, die soeben aus
Jugoslawien zurückgekehrt sind , waren sowohl
^ Marburg als auch in Lilli Zeugen von
Demonstrationen, die von Sokoln organisiertwaren und zu wüsten Angriffen auf Deutsche
ausarteten. Wer deutsch sprach oder verdächtigwar, Deutscher zu sein , war seines Lebens nicht
wehr sicher. Die beiden Zurückgekehrten selbstwnnten sich schließlich nur mit Mühe in ein
Hotel retten, wo sie in polizeilichenGewahrsam
sienommen und am nächsten Tage über die
wrenze abgeschoben wurden.

Serbische Mordbrenner
O Budapest, 1 . April.

Wie von der ungarisch -jugoslawischen Grenze
gemeldet wird , ist ein deutsches Dorf in der
Baranja , — einem Landstrich zwischen Drau und
« onau mit zahlreichen Volksdeutschen Siedlun-

serbische» Demonstranten angezündetund völlig eingeäschcrt worden.

Belgrad leert sich
o Rom. 1 . April,

meldet aus Belgrad : Die Stadt be-
sich infolge der ernsten inneren Lage zu

Die Züge sind von Italienern , Deui-
und Bulgaren überfüllt . Die Kro-

. Dalmatiner strömen nach ihren Hei-
unter zurück. Belgrad steht noch ganz
stiert Eindruck der vergangenen Tage und
cin- u '. k l 8 g l i ch e s Bild. Die schweren
kizz ^ sich ereignet haben, habenH infolge der inneren Unstimmigkeiten und

vor allem infolge der klaren Stellungnahme des
kroatischen Volkes gegenüber dem in Belgrad
von den Militärs und den Geistlichen der
orthodoxen Kirche geschaffenen Regime wieder¬
holt. Viele Serben , die es aus Interesse oder
aus Sympathie mit den Engländern halten,
tragen ein Abzeichen mit den englischen Farben.
1500 Montenegriner , die zu den Mafien einbe¬
rufen wurden, sind in ein Konzentrationslager
in Smederevka Palank eingeschlossen worden,
andere haben die Flucht ergriffen und halten
sich in den montenegrinischen Bergen versteckt.

Die Zeitung Maticheks , „ Hrvatski Dnevnik" ,wird in Belgrad nicht mehr verkauft.
Ebenso wie die deutsche Kolonie hat auch die

italienische Kolonie Belgrad verlassen.

Gestürmt und vernichtet
O Rom, 1. April.

„Eiornale d ' Jtalia " meldet im Zusammen¬
hang mit den achsenfeindlichen Demonstrationen
in Jugoslawien folgende Einzelheiten:

Der Eeschäftssitz der italienischen Kraftwaqen-
firma Fiat wurde gestürmt und zer¬stört . Die größten Zerstörungen ereigneten sichaber im italienischen Reisebüro und in !>er
italienischen Bücherei . Bei dem italienischen
Reisebüro wurden die kostbaren Auslagen

Kunstgegcnstände und Bücher zerschlagen und
zerfetzt . Bei einer gegen die italienische Ge¬
sandtschaft gerichtete Demonstration wurde das
sandtichaftsgebäude mit Steinen beworfen.
Vor der nahe gelegenen englischen Gesandtschaft
versammelten sich die Demonstranten von
neuem, wo von einem britischen Mili¬
tärattache in Uniform zahlreiche englische
Fähnchen verteilt wurden. Die Verteilung habe
den ganzen Tag hindurch gedauert.

Von Offizieren besetzt
O Stockholm, 1 . April.

In einem Londoner Eigenbericht von „Afton-
bladet " heißt cs , daß das Polizeipräsidium in
Belgrad von 80 Offizieren der serbischen Lust¬
waffe besetzt wurde . Verschiedene höhere Polizei¬
beamte , die deutschfreundlicher Sympathien ver¬
dächtig waren , wurden verhaftet.

GMwunWelegramm Aoosevelts
O Belgrad, 1 . April.

Die Belgrader Zeitung „Breme" veröffent¬
licht ein Glückwunschtelegramm , das der ameri¬
kanische Präsident Roosevelt an König Peter H.
sandte, in großer Aufmachung auf der ersten
Seite.

Widerstand mit allen Mitteln
Krästesparenbe Strategie der Ztaliener - Die Lage in Sftafrika

lvratitbericdt unseres Vertreters in kom>
W Rom. 1 . April.

Von Rom aus lassen sich einige Feststellungen
zur Lage in Ostafrika treffen:

Die Tatsache allein , daß trotz starker Uebcr-
inacht an Material und Truppenzahl die Eng¬
länder nicht weniger als 50 Taae erbitterter
Kämpfe benötigten, um den italienischen Ver¬
teidigungsriegel bei Keren zu sprengen, zeigt,
daß die italienische Führung und Truppe in
Ostafrika bis zum letzten Widerstande bereit
ist . Wo immer räumliche und taktische Ver¬
hältnisse für den Verteidiger die zahlenmäßige
lleberlegenheit der Engländer einigermaßen
ausgleichen, werden die Engländer auf verbis¬
senen Widerstand treffen.

Die bisher i » Ostafrika von der italienischen
Führung angewandte kräftesvarende
Strategie wird fortgesetzt . Der etwaige Fall

weiterer abessinischer Städte bedeutet unter
keinen Umständen eine Aufgabe oder Vermin¬
derung des italienischen Widerstandes, der mit
allen Mitteln fortgesetzt wird . An diesem Vor-
latz der italienischen Führung in Ostairika än¬
dern auch direkte Drohungen der Engländer
gegen Addis Abeba , Masiaua und andere
Städte nichts . *

In italienischen Kreisen vergleicht man die
Lage der tapferen Jinperokämpfer mit derjeni¬
gen der deutichen Schutztruppe in den deutschen
Kolonien während des Weltkrieges. Wie da¬
mals in Deutsch -Ostafrika, so ist beute in Jta-
lienisch -Ostasrika das beherrschende Gesetz der
Stunde : Widerstand bis zum äußersten
und Schädigung des Gegners, wo im¬
mer es geht . Wenn dabei nach Laae der Dinge
sich glänzende Siege gegen den übermächtigen
Feind von selbst verbieten, so ist der hinhal-

Hpaniens LntsclreLrlung
Von unserem Vertreter in blnckrick,

Hanns Decke
W Das hervorstechendste Merkmal der beiden

Nachkriegsjahre in Spanien ist die Tatsache,
daß zum erstenmal seit vielen Jahrzehnten
ein geeintes Volk unter einem Führer ein
einheitliches nationales Ziel erstrebt, näm¬
lich die Schaffung eines starken , selbstän¬
digen, seiner großen Geschichte bewußten
Staates . Die Absonderungs-Bewegungen in
den verschiedenen Teilen des Landes gehören
der Vergangenheit an. Die Spaltung innerhalb
des Völkerkörpcrs, die durch den Bürgerkrieg er¬
klärlicherweise auf die Spitze getrieben wurde,
beginnt sich zu Überdrücken , die Wunden ver¬
harschen . Man geht trotz der großen Not, trotz
der von vielen Seiten lauernden Gefahren und
trotz der doppelten Schwierigkeiten daran , den
inneren Aufbau anzukurbeln und zur
gleichen Zeit die schwer erkämpfte außenpoliti-
iche Machtstellungzu wahren.

Spanien ist unter den acgenwärtigen er¬
schwerten Umständen das Wunder gelungen,
einen Gleichgewichtszustand zu er¬
reichen , erklärte vor einigen Tagen der Unter¬
staatssekretär für Presse und Propaganda . Er
ist ein idealistiiches Gleichgewicht , nicht ein
starres , denn die Welt steht nicht still . Es war
ja das Ziel der nationalen Erhebung und der
Wiedergewinnung der politischen und wirt¬
schaftlichen Selbständigkeit gewesen , fortan aktiv
an den Geschehnissen teil,zunehmen und nicht
mehr willenlos und gleichgültig auf den Wogen
der internationalen Entwicklung zu treiben.
Die scheinbare Ruhelage am Ende des zweiten
Friedcnsjahres ist demnach kein Ding an sich,
sie bedeutet keine „ bedingte und unfruchtbare
Neutralität "

, sondern kann als eine feste
Stellung in abwartcndcr Haltung gekennzeich¬
net werden, aus der man in dein gegebenen
Zeitpunkt heraustreten will. Wann dieier
Zeitpunkt kommt , ist eine Frage , die noch nicht
beantwortet werden kann . Aber ein Blick auf
die Karte genügt, um die Kräfte zu verstehen,
die ihn herbeisühren werden.

Wie ein gewaltiger , viereckiger , felsiger Klotz
liegt die iberiichc Halbinsel auf den Wegen , die
nach England führen. Sie beherrscht , geogra¬
phisch gesprochen , die schmale Meerenge zwischen
Europa und Afrika . Ihre Ostkllste bildet d >s
Basis eines strategischen Dreiecks , dessen Spitze
die spanischenBalearen mit ihrem vorzüg¬
lichen Kriegshafcn Mahon auf Menorca
bildet. Durch die Fläche dieses Dreiecks muß
Frankreich fahren, wenn es in sein Kolo¬
nialreich will. An der Westküste streifen die
großen internationalen Schissahrtslinien vorbei,
die den europäischen Verkehr mit dem Fernen
Osten , mit Indien , Australien und dem west¬
lichen Afrika und Südamerika unterhalten,
Spanien ist der Brückenkopf dem Europa be¬
nachbarten Erdteil , der von Tag zu Tag eine
immer größere und wichtigere Rolle spielt.

Diese Lage gereichte Spanien zum Vorteil,als es , wuchtiger Eckpfeiler des RicsengcbäudesKarls V. , der Ausgangspunkt der spanischen
Fregatten war , die die Türken bei Lcpanto
schlugen , die Neue Welt eroberten und kastili-
sche Heere auf die Schlachtfelder Flanderns,
Frankreichs und Deutschlands brachten . Sie war
jein Unglück in den Zeiten des inneren Nieder¬
ganges und der militärischen Schwäche , denn
Großbritannien , Spaniens Nachfolger auf den
Meeren, erkannte die beherrschende Stellung,die der Zufall der Natur der Halbinsel ver¬

sende Widerstand, den die Engländer gemäß
ihrer Aeußerung, daß das Jmvero innerhalbvier Wochen nach dem Kricqseintritt oialiuns
erobert sein würde, nicht erwarteten , allein
schon ein Erfolq. Durch ibn werden starke
Kräfte des Gegners gebunden, am Einsatz auf
anderen Fronten verhindert und sowohl durch
Wirkung der italienischenWaffen als auch ourch
Gelände- und KliniaoerbäliiMe einem starken
Verschleiß unterworfen In diesem Sinne sägt
sich die Kriegführung des italienischen Oberbe¬
fehlshabers in Ostairika, des Herzogs von
A o st a , in die Keiamtkncgfllhruna der Achte
gegen England ein , auch wenn der elfteren
vorwiegend defensive Ausgaben gestellt
sind.



GMidanl ,
wir sind in Eicherheil " !

M Kelmkehr der Relchsbeulfchen aus Zugoflawien- Nächtliche Ankunft tn Graz

liehen hatie , und machte die spanische Nation
zu ihrem Opfer. Sie ist gegenwärtig fürSpaniens Zukunft von ausschlaggebendem
Einflug.

Der spanische Bürgerkrieg war schließlich nureine Fortsetzung der engli,chen Vorherrschasts-politik, der sich der Erbfeind Spaniens , Frank¬reich, aus ähnlichen Gründen beigesellte.
Aus spanischem Boden lieferten diese beiden
Mächte, die sich noch vor wenigen Jahren indie Welt teilten , die Dorpostengesechte der Ent¬
scheidungsschlacht , die heute im Gange ist, und ver¬loren sie. Sie verloren sie , weil in Mitteleuropa
zwei Völker erwacht waren, die sich auch wie
Spanien von ihren Fesseln befreien wollten und
sich rüsteten. Die Blitze des Gewitters warfen
ihre Schatten voraus , sonst wäre der Ausgang
wahrscheinlich anders gewesen.Daraus ergibt sich , daß das Schicksal Spani¬ens mit dem Kriege der neuen Ordnung
innig verbunden ist, und daß sein
Gleichgewichtszustand nur vorübergehend
sein kann . Die große Linie seiner Zukunft
zwei Jahre nach dem Siege ist klar : „Es hat
sich der Politik der Achse an ge¬schlossen, es hat gründliche Vorarbeit ge¬leistet, sich an seinen eigenen Haaren und mit
Strömen von Blut aus dem Beifall von Jahr¬hunderten herausgezogen und ist aus diesem
Prozeß der Erneuerung innerlich und äußerlich
gestärkt hervorgegangen. Mutig und selbstbe¬
wußt wartet cs nun auf den zweiten Abschnitt,der dem ersten die Krone aussetzen soll . Spa¬nien will nicht wieder auf halbem Wege stehenbleiben, sondern ist entschlossen , ihn ganz zu
gehen , stets darauf gefaßt, daß „der Meridiandes Krieges über kurz oder lang auch diejeni¬
gen Länder kreuzen wird, die noch nicht in
aktive Leidenschaft gezogen wurden"

, wie die
Zeitung „ Pueblo " schreibt.

Betteln ln Madrid verboten
sHrsktderccdt unseres Vertreters in lllnckeickl

Ul Madrid, 1 . April.
Der Zioilgouverneur von Madrid , Miguel

Primo de Rivera , hat eine Anordnung erlassen,
die das Betteln auf den Straßen , in den öffent¬
lichen Lokalen, den Untergrundbahnen , den
Kaffees und Gaststätten verbietet. Auch diejeni¬
gen werden mit hohen Geldbußen bestraft, die
den Bettlern Almosen geben . Die Bettler wer¬
den auf ihren Gesundheitszustand untersuchtund gereinigt. Die Arbeitsfähigen erhalten in
den landwirtschaftlichen Kolonien oder anders¬
wo Beschäftigung, während die übrigen in der
neuen großen Bettlerherberge in Madrid aus¬
genommen werden. Der bettelnden Kinder
nimmt sich wie bisher die weibliche Abteilungder Falange an.

Unter UöA. 'Betvachung
(Von unserem Vertreter In Stockkolm)

M Stockholm. 1. April.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat

sich entschlossen , gegen 27 italienische Handels¬
schiffe in amerikanischen Häsen einzuschreiten.
Einstweilen wurden diese Schiffe unter poli¬
zeiliche Bewachung gestellt , und zwarunter dem Vorwand , daß es sich darum handele,die Besatzung an der Zerstörung der Malchincn
zu hindern. l !) Die Schiffe seien nicht beschlag¬nahmt : jedoch müßten „Anschläge " verhindertwerden.

Sine halbe Million Briten
(Oraktberickt unseres Vertreters !n kom)

Ur Rom, 1 . April.
Laut Berechnung des „ Eiornale d ' Jtalia " be¬

tragen die von England an den afrikanischen
Fronten eingesetzten Lnndstreitkräfte insgesamt
500 000 Mann . THe Zahl der englischen Truppenin Nordasrika wird nach Abzug mehrerer Divi¬
sionen nach der Erytrca -Front auf 200 000
Mann geschätzt, während die auf den verschie¬denen Frontabschnitten in Ostafrika eingesetzten
englischen Truppen auf rund 800 000 Mann
veranschlagt werden.

Englischer Mer ln Kairo
(vradtberlckt unseres Vertreter » In ltom)

Uz Nom. 1 . April.
Informationen zufolge , die aus Beirut vor¬

liegen, hat der britische Botschafter in Kairo,Sir Mikes La mp son, die ägyptische Regie¬
rung zu ködern versucht , indem er ihr den offi¬
ziellen Vorschlag übermittelte , die von den
Truppen General Wavells besetzten Gebiete in
der Eyrenaika dem ägyptischen Staatsge¬
biet einzuverleibcn. Gegenwürtia untersteht
dieses Gebiet der britischen Militärverwaltung
General Wilsons, der den Titel eines Militär-
guverncurs und Oberbefehlshabers der Cyce-
naika trägt . Die ägyptische Regierung soll sich
eine Antwort auf den englischen Vorschlag Vor¬
behalten haben. Im Nahen Osten nimmt man
allgemein an , daß die ägyptische Regierung
das englische Angebot, das zweifellos mit poli¬
tischen Forderungen verknüpft ist, ablehnen
werde.

O Rcichsleiter von Schirach unternimmt
eine Jnspektionssahrt in die Lager der erwei-
tcrren Kinderlandverschickung im Protektorat.

O Die italienischen Behörden haben dem
bereits seit einiger Zeit verdächtigen Ameri¬
kaner Eecil Brown von der Columbia
Broadcasting - wegen seiner fortgesetzten feind¬
seligen Einstellung ab 1. April journalistische
Rundfunksendungen verboten.

Fr Nach Meldung des italienischen Rund¬
funks aus Kabul haben die britischen Behörden
rn Indien an einem einzigen Tage mehr als
700 führende Persönlichkeiten der national-
sozalistischen Bewegung verhaftet.

O Der thailändische Sondergesnndte erklärte
in Hsingking , daß Thailand mit Japan bei
der Aufrichtung der neuen Ordnung zusammen-
arbeiten werde , und zwar nicht nur mit Wor¬
ten , sondern auch mit Taten.

O Graz, 1 . April.
In der Nacht zum Montag traf der erste

Sonderzug mit Reichsdeutschen aus Jugoslawien
von der Grenze her in Graz ein . Damit be¬
treten die ersten Deutschen , müde und aufgeregt,
aber sichtlich erleichtert, den Boden des Reiches.
Es ist für alles gesorgt , um die Heimkommen-
den zu betreuen und zu versorgen. Die Män¬
ner, Frauen Und Kinder wurden zunächst in
einen Saal in der Nähe des Bahnhofes gelei¬
tet . SA .- Männer halfen ihnen, ihr Handgepäck
zu tragen . Allzuviel ist es nicht , was sie in der
Eile des Ausbruches mitnehmen konnten . Die
NSV . hat warme Verpflegung bereitgestellt, die
NS . -Frauenschaft ist wie stets mit zahlreichen
Helferinnen zur Stelle . Das Deutsche Rote
Kreuz hilft , wo es notwendig ist.

In der Zwischenzeit hatte man Gelegenheit,
sich mit den Flüchtlingen zu unterhalten . Es
seien schlimme Tage für sie gewesen , er¬
zählen die Männer und Frauen . Tage, in denen
sic nicht den Mut hatten , ihre Wohnungen zu
verlaßen . In der gleichen Nacht , in der König
Peter die Regierung übernommen habe, seien
die Demonstrationen losgegangen. Es habe den
Anschein gehabt, als wäre alles oorberei-

O Berlin, 31. März
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Dir Luftwaffe setzte trotz ungünstiger Wetter¬

lage ihr« Kampfhandlungen gegen Großbritan¬
nien fort. Ein größeres Handelsschiff
blieb nördlich der Themsemiindung nach Vom-
benoolltreffer mit starker Schlagseite liegen,
ein weiteres großes Schiss wurde im
Atlantik schwer beschädigt.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung be¬
kämpften militärische Funkstationen

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht qibt bekannt:

An der griechischen Front im Abschnitt
der 9. Armee wurden feindliche Aktionen ört¬
lichen Charakters glatt abgewiesen.

Flugzeuge des deutschen Flieger¬
korps haben die Flugplätze von Malta an-
gegrisscn.

In Nordasrika haben italienische und
deutsche Flugzeuge motorisierte Einheiten und
feindliche Artillerie mit Bomben belegt.

Feindliche Flugzeuge haben Tripolis an-
gegrissen, ohne nennenswerten Schaden anzu-
richtcn.

In Ostasrika stehen unsere Truppen in
heldenmütigem Kampf östlich von Keren
und fügen dem Feind s ch w e r e V e r l u st e zu.
Euch unsere Verluste sind beträchtlich . Oberst

tel gewesen . Meist seien es Mittelschüler mit
ihren Lehrern gewesen , die mit britischen
Fahnen durch die Straßen zogen , Schmührufe
gegen Deutschland auf den Lippen : auch Sokoln
und gelegentlich Offiziere und Soldaten hätten
sich daran beteiligt. So seien letztere in ein
Lokal des Kulturbundes eingedrungen, hätten
alles kurz und klein geschlagen , die Anwesenden
bedroht und verprügelt. Schwer mitgenommen
sei der Sportplatz des deutschen Sportvereins
„ Rapid" in Marburg , auf dem alles verwüstet,
sämtliche Scheiben zertrümmert und alle Geräte
zerschlagen worden seien.

Die Juden, so erzählten sie weiter, hetzten
nach Kräften , und wenn man in den Straßen
immer wieder den Ruf höre „Nieder mit den
Schwaben"

, und „wir werden Euch in klein«
Stücke schneiden "

, dann hätten an diesen Haß-
ausbriichen die Juden ihren wohlgemessenen
Anteil.

Vor Aufregung Hütten sie , die Reichsdeutschen,
seit Tagen kein Äuge zugetan. Als es sich dann
in anbetracht der immer drohenderenLage als
ein Gebot der Stunde erwies, unverzüglich
abzureisen, hätten sie nur das Allcrnot-
wendigste in die Kosser gepackt und seien ab¬

in Nordschottland und aus den Shet¬
land - Inseln mit sichtbarem Erfolg.

Während der Nacht wurden mehrere britische
Häfen vermint.

Im Mittelmeerraum griffen Verbände der
deutschen Luftwaffe im Lauf« des Tages zwei
Flugplätze auf der Insel Malta mit
guter Wirkung an. Erfolgreiche Bomben¬
angriffe richteten sich gegen britische Truppen
in Nordafrika.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Vorghesi ist als Held gefallen, als er seine
tapferen Soldaten vom 10. Regiment Savoia-
Erenadiere zum Angriff führt«.

2m Lustkampf haben unsere Jäger eine
Hurricanc abgcschossen.

Der Feind hat einen Lustangriss aus As-
mara durchgesührt, der etwa zehn Tote und
Verwundete sowie Schäden an Wohnhäusern
zur Folge hatte.

Im harten Kampf, der in der Nacht zum
29. März im mittleren Mittelmerr
stattgefunden hat, haben wir drei Kreuzer
mittlerer Tonnage und zwei Zerstörer
verloren. Ein großer Teil der Besatzung ist
gerettet worden. Dem Feind wurden noch nicht
genau sestgestellte , aber sicher schwer eDer-
l u st c zugcsügt . Ein schwerer englischer
Kreuzer hat eine volle Breitseite unserer
stärkste » Kaliber erhalten und ist gesunken.
Weitere zwei Einheiten wurden schwer
getroffen.

gereist . Jetzt sagen sie alle mit einem hörbare«
Seufzer der Erleichterung: „Gottseidank, seht
sind wir in Sicherheit." ^

Nach der Ankunft in Graz wurden zunächstdiejenigen aufgerufen, die Verwandte oder Be¬kannte in Graz haben, bei denen sie Unterkom¬
men können . Wer den Weg nicht findet, bekameinen SA . -Mann als Lotsen mit . Dann kam
die Gruppe jener an die Reihe, die sonstwo im
Reich Angehörige haben, und dorthin fahren
wollen . Sie erhielten Fahrgeld und Zehrgeld
ebenso wie allen Ankömmlingen von der NSV.

'
sofort Lebensmittelkarten zugeteilt wurden
und können nach ihrer Eintragung gleichfalls
mit dem nächsten Zuge Weiterreisen. And end¬
lich kommt jene Gruppe, die keinerlei Angehörige
im Reiche hat. Für sie werden Unterkünfte be¬
schafft . Sofort drängten sich die Grazer bei den An¬
meldestellen und erklärten, daß sie eine Frau , ein
Kind, einen Mann , eine Familie aufnehmen
wollten. Die NSV . zaubert in ihren Heimen
und Räumen immer neue Unterkunftsmöglich¬
keiten hervor, und wenn tausend Reichsdeutsche
aus dem Nachbarstaat bereits angekommcn sind,
weitere sechshundert noch erwartet werden , so
wird doch kein einziger von ihnen gezwungen
sein , auch nur eine Nacht ohne ein Kisten unter
dem Kopf und ohne Decke zu verbringen. So
blitzschnell die Hilfe einsetzen mußte, so gründlich
und fehlerlos hat sie eingesetzt . Wie immer,
wenn cs gilt , Volksdeutsche im Reiche zu be¬
treuen, steht auch diesmal geschlossen die Ge¬
meinschaft des großen Reiches hinter den aus
Jugoslawien Vertriebenen und hilft ihnen über
die Härte des Augenblicks hinweg.

Japans Kricgsimnirter
D Japan hat seit der Berufung des Grafen

Konoye zum Ministerpräsidenten eine bedeut¬
same Zusammenfassungseiner politischen Kräfte
erlebt. Als einer der tatkräftigsten Männer
seines Kabinetts gilt der Kriegsminister
Hidaki To ) o. Es wird ihm in Japan « in«
außergewöhnliche Zähigkeit in der Verfolgung
seiner Ziele nachgerühmt, und man sagt von
ihm , daß er seinen Gegnern auf dem Schach¬
brett der Strategie immer um mehrere Züge
voraus sei. Vor der Ernennung zum Kriegs¬
minister befand sich Toso an der Front in
China, wo er als Stabschef bei der Kwan«
tungarmec sich große Verdienste erwarb und als
einer der tüchtigsten Generale Japans galt.

General Tojo steht heute im siebenundfllnf«
zigsten Lebensjahre, gehört also durchaus noch
der jüngeren Führcrgeneration an . Er ist
in Tokio als dritter Sohn einer alten japani»

Tleicknune: OsruII / „Vilcker unck Stuäien*
schen Rittcrfamilie geboren und schon In jungen
Jahren als Zögling der Offiziersschule in die
japanische Armee eingctreten. Im Jahr « 1905
hat er die Offiziersschuleverlaßen , um zunächst
als Leutnant in einem Infanterie -Regiment
Dienst zu tun und dann die militärische Lauf¬
bahn erfolgreich sortzusetzen . 1938 wurde Tos»
zum Generalmajor ernannt und im Dezember
1986 bereits zum Generalleutnant . Mit der
japanischen Luftwaffe ist Tojo als früherer Ge-
neralinspektor in engste Beziehung getreten, und
es ist bemerkenswert, daß dieser Kriegsminister
als erster auf diesem Posten sür alle seine Dienst¬
reisen , die ihn oft in entfernte Gebiete des ja¬
panischen Lebensraumes führen, ausschließ¬
lich das Flugzeug benutzt . Er hat schon
als Stellvertretender Kriegsminister wertvolle
Erfahrungen für sein jetziges Amt sammeln
können . Seit den Jahreil der Offiziersschule
ist Tojo übrigens durch eine enge Freund-
Schaft mit dem G- r afen Oshima ver¬
bunden, der kürzlich wieder sein Ämt als Bot¬
schafter Japans in Berlin angetreten hat.

Sank an die Relchöreglerung
O Berlin, 1 . April

Der japanische Außenminister Posuk « Mat-
suoka sandte beim Verlassen des Reichsgebietes
an den Rcichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop folgendes Telegramm:

„ An der Reichsgrenze denke ich noch einmal
an den in meinem Leben nie zu vergessenden
Aufenthalt in Berlin zurück, wo mir von allen
Seiten so warme Freundschaft entgcgengebracht
wurde, die nicht nur mir , sondern auch mei¬
nem Vaterland galt . Tief beeindruckt von dem
großartigen und bewegenden Empfang, möchte
ich vor allen Ihnen , Herr Reichsaußenministcr,
meinen allerherzlichstcn Dank aussprechcn . Ich
bin sicher, daß die Unterredungen, die wir in
intimster und freundschaftlichster
Atmosphäre geführt haben, zu der weite¬
ren Befestigung der beiderseitigen Beziehun¬
gen und der Herbeiführung der neuen
Ordnung in Europa und in Ostasien sehr
viel beitragen werden. Ich bitte Sie . Herr
Reichsaußenminister, meine schwer wieder»
zugebenden lstesühle des Dankes dem Führer
und Reichskanzler des Deutschen Reiches jll
übermitteln ."

Ein Ge
'rMr erhielt das Ritterkreuz

Vorbild für kaltblütiges Verhalten und persönliche Tapferkeit
O Berlin, 1 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbe-
ehlshabers des Heeres, Eeneralseldmarschall

von Vrauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Feldwebel Osfschany, Zugfüh¬
rer in einem Infanterie -Regiment, Unteroffi¬
zier Pape, Eruppensiihrer in einem Infante¬
rie-Regiment, Gefreiten Brinksorth, Richt¬
schütze in einem Infanterie -Regiment.

Feldwebel Osfschany ist am 21 , Januar
1911 in Radzin geboren. Er ist ein besonders
befähigter Unteroffizier, der seinen , Zug stets
mit Umsicht führte und in allen Gefechtslagen
seinen Mannschaften ein Borbild war . Bei
der Eroberung des Forts Cote de Froide Terre
vor Verdun hat er durch seine Tatkraft und
durch sein persönliches Beispiel ausschlag¬
gebend mitgewirkt. Mit der Wegnahme
des Forts war der Weg nach Verdun frei, da
gerade dieses Fort oie VormarschstraßeBra¬
bant -Verdun unter flankierendem Feuer hielt.

Unteroffizier Walter Pape wurde am -0.
November 1914 i,n Balangansk ( Sibirien ) ge¬
boren. Er hat durch sein entschlossenes Vor¬
gehen die Voraussetzung für den glückliche»

Zwei KA. -Ebrenzelchen verliehen
O Berlin. 1 . April.

Der Rcichsleiter für die Jugenderziehung der
NSDAP , von Sckiirack , überreichte in «einer
Berliner Dienststelle dem Reichsfinainminister
Graf Schwerin von Krosigk und dem Reichsver¬
kehrsminister Dr . Dorpmiillec das Goldene
Ehrenzeichen der Hitler- Juaend . Er brachte
dabei den Dank der Jugend für den besonderen
Einsatz der beiden Reichsminister bei Durch¬
führung der erweiterten Kinderlandverschick .ing
zum Ausdruck.

Eben und M ln Alben
o Sofia, 1 . April.

Der britische Außenminister Eden und der
Chef des Empire-Generalstabes Sir John Dill
trafen in Athen ein , wo sie ihre Beratungen
mit der griechische» Regierung wieder auf-
nahmen.

Rolf von Goenner gestorben
o München, 1 . April.

Am 29. März verstarb plötzlich in München
Keneralarbeitssiihrer R o l f von Goenner
Der Verstorbene war einer der ältesten und
engsten Mitarbeiter des Reichsarbeitsiiihrers.
Als langjähriger Inspekteur für Dienstbetrieb
und Organisation in der Reichsleitung des
Reichsiubeitsdienstes hat der Dahingeschicdene
wesentnch zur Durchsetzung der nationalsosiali-
stischen Ärbeitsdienstidee beigetragen. Die Rück¬
gliederung der Ostmark in das Reich brachte
ihm die (chöne und große Aufgabe, den Reichs¬
arbeitsdienst in den ostmärkischen Tauen auf^u-
bauen. Während des siegreichen Feldzuges nn
Westen war liieneralarbeitsillb - er von Goeiiner
als Inspekteur sür den kriegsmäßigenEinsatz des
Reichsarbeitsdienstes in Belgien und Nord¬
frankreich eingesetzt.

Sturm auf das Panzerwcrk 505 geschaffen , auch
beim Angrif auf Verdun zeichnete sich Pape
wiederum als Führer eines Stoßtrupps beson¬
ders aus . Durch rücksichtslosen Einsatz seiner
Person gelang der Einbruch in die Schlüssel¬
stellung der Franzose» , wodurch die Entscheidung
herbeigesiihrt wurde. Er hat bei vielen Ge¬
legenheiten Hervorragendes geleistet
und ist durch seine Tapferkeit und seinen Ein¬
satz ein Beispiel für seine Kameraden und Un¬
tergebenen gewesen.

Gefreiter Brinksorth wurde am 15. April
1910 in Marl in Westfalen geboren. Er hat
am 25. Mai während der Äbwehrkämpfe bei
Abbeville in vorgeschobener Stellung als Richt¬
schütze an der Pak einen tiefgegliederten Panzer¬
angriff der Engländer abgewehrt. Von den im
Abschnitt des Regiments in breiter Front an¬
greifenden feindlichen Panzern vernichtete er
niit seinem Geschütz, wie auch im Wehrmacht¬
bericht vom 28. Mai gemeldet wurde, innerhalb
zwanzig Minuten elf Panzer , die er trotz hefti¬
gen Feuers bis auf hundert Nieter herankommen
ließ und Hann abschoß, Der Gefreite Brinkforth
wurde das Vorbild für kaltblütiges Verhalten
und persönliche Tapferkeit im Regiment und
darüber hinaus bekannt.

Funkstationen erfolgreich bekämpft
Zwei Sandelöfchlffe mit Bomben belegt

Schwere Schlacht
'

von Keren
Zlallenlschengllsches Gefecht lm Mlelmeer

O Rom. 31. Mai.
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Zwanzig Kilometer von - er Küste enisernl
DramatischeMinuten einer deutschen Auskliirerbesatzung über dem Kanal

Von Lriexsderiebter Lrltr Itlittler
8r PK . . 1 . April

Schon öfters wurde im täglichen OKW.-
Lericht eine Aufklärungsbesatzung genannt,
Männer , die auf ihren einsamen Flügen bis
hochin den Norden, über die weite Lee flogen,
im einen Auftrag durchzusühren, Unterlagen
für Operationen der Luftwaffe und der Kriegs¬
marine zu liefern. Die grobe Einsamkeit ist
der Gefährte dieser Männer , feindliche Jäger
md Flakartillerieder ernste und blutige Hinter-
gnind ihrer Erfolge.

Denn meistens hören wir wenig von diesen
Wlärerbesatzungen , ihre Taten und Leistungen
sind inbegriffen in den erfolgreich durchgeführ-
tni Bombenangriffen aus die englischen Rü-
smgszentren und Flugplätze, in den Versen-
laiigrziffein , die den Schisfsfriedhos der eng¬
lischen Flotte so ungeheuer anwachsen lassen.
Wenn aber eine solche Fernaufklärerbesatzung
einmal genannt wird , dann ahnen wir die Härte
md Verbissenheit , mit denen dieser Luftkrieg
Wn den Feind geführt wird , dann sehen wir
dieseMänner aus ihren Flugzeugen steigen , die
mehrere Stunden lang die andere Seite dieses
Sieges gesehen haben, und was sie melden, das
»ich verantwortet durch eigenes Flugerlebnis.
Mansie wissen^ um die Schwere eines Einsatzes
A besten , wie äuch , was es heiht, einen Angriff
i" veranlassen.

Solch eine Besatzung steht vor mir . Unweit
den Calais , unterhalb der felsigen Steilküste,
Men wir sußticf im Dreck und Sand des
Sirandes . Vier Männer , die keine freudigen
Msichter machen — eine Aufklärerbesahung, von
ott zwei verwundet sind , während die beiden
vvderen mit Schrammen und Quetschungen da-
vtti gekommen sind . Vor wenigen Minuten klet-
uiten sie aus dem Flugzeug, das sich da vor uns
v>den Boden eingewühlt hat.
Eine Bauchlandung
. 2ch sah die Maschinekommen . Hoch oben ans

ttneiii Bcobachtungsstandbefand ich mich . Spät-
Mmittag war es bereit, als ein deutsches
Mgzeug über den Kanal fliegt , niedrig , sehr>>tt kommt es an , nur wenige Meter über dem
Mer . Hart presse ich das Glas an die Augen.Me plötzlich , da stimmt etwas nicht . Wo will
c/ '^ .Weugführer hin ? Will er gegen die
Knuste rennen — oder mutz er notwassern?

fliegt die Maschine fast parallel der Küste"
7 Dreck wirbelt plötzlich auf Auf dem schmalenMild, hjx Ebbe freigab, hat der Flugzcug-l liker eine Bauchlandung gemacht , setzte die
loschine sicher hin. Dann kommt einer nach
M anderen herausgcklettert , unbeholfen, lang-

s . lporn sie um ihr Flugzeug herum, blet-
. o hinten am Leitwerk stehen . Von allen
dtt Ä ^ »unen Soldaten des Küstenschutzes und
^ «ilikartillerie herbeigelaufen, um bergen zu

H ^ von oben , nun bin ich bei ihnen,
iw, ipsicht keiner ein Wort über das , was

ihnen liegt. Sie bergen mit herbei-
«», n Kameraden den Inhalt der Maschine,
Hl«

" aber das Bildgerät , um von diesem
h^ Ejektive Unterlagen niit nach Hause zu

spricht der Beobachter zu mir von die-
»"lg . Neben ihm steht der Flugzeugführer

s«i ä" ^ osseuem Arm, hinter ihm wischt sich
" rdsunker Blut aus dem Gesicht , aus den

»en> die blutverkrnstet sind.^
^ "gsührer und Bordfunker getroffen

r
* starteten zur Kanalüberwachung, um

^ ^ aorvegungen festzustellen und einen Bild¬

auftrag durchzusühren. Nachdem wir bereits den
Zielraum angeflogen hatten , die entsprechenden
Meldungen abgesetzt waren und das Bildgerät
alles festgehalten hatte , kamen plötzlich drei
Jäger . Sie waren nn Schutze des Landes aus-
geftiegen , so datz wir sie von See aus nicht er¬
kennen konnten. Aber im letzten Augenblick
entdeckte sie der Bordfunker. Dann fing es an
Von allen Seiten versuchen die drei Jäger an¬
zugreifen, so dah wir auch aus allen MG s schie¬
nen müssen , was die Läuse hergeben. Vor uns
breitet sich eine Wolkendecke aus . Sie muh uns
aufnehmen, in sie müssen wir Hineinsteuern.
Eben setzen die drei Epitfires zum dritten An¬
griff an . Da krümmt sich neben mir der Flug¬
zeugführer. Er ist getroffen, hat einen Stcck-
schuh im linken Arm. Glas splittert durch die
Maschine , überall kracht es . Wenige Minuten
später trifft es den Bordfunker, ein Streifschuh
hat die Stirnpartie über den Augen aufgerissen,
auch aus einem Ohr sickert Blut . Kurz schweigt
sein MG. Doch che ich ihm zurufen kann , nicht
weich zu werden, jagt er schon wieder seine
Feuerstö'he heraus . Er wird durchhalten.

Verflucht, die Kiste läßt sich nach unten nicht
wegrllcken . Sollte das Leitwerk zerschossen sein,
hat es sich ^ klemmt ? — Ladehemmung! —
schreit da plötzlich der Funker. Ader wir haben
noch im gleichen Augenblick die Wolkendecke er¬
reicht , preschen hinein , stohen durch ; dann lassen
die drei Jäger ab . Zu tief sind wir inzwischen

Unsere auf einer Reise durch den Fernen Osten be¬
findliche Mitarbeiterin Marga Taisen seht heute mit
einer Schilderung de» japanischen Familienlebens die
Reihe ihrer Erlebnisberichte fort.

D Tokio, im März 1T11
„Warum wollen die japanischen Mütter und

Väter eigentlich nie Mädchen , sondern nur
Knaben haben? "

, frage ich eine junge Japa¬
nerin , die Frau eines bekannten japanischen
Malers.

„Das ist doch nicht schwer zu verstehen "
, ant¬

wortete sie und dachte vielleicht über die törich¬
ten Fragen der Ausländer nach , „ein Mädchen
ist schon bei der Geburt unerwünscht, denn nur
der Sohn setzt die Linie der Ahnen fort ; und
jede Familie ist stolz auf eine lange Reihe von
Geschlechtern . Nur der Sohn kann an den Fest¬
tagen die Totenopfer darbringen , und wenn es
nun keinen gibck , wer sollte die Zeremonie vor¬
nehmen? "

Ich stimmte ihr zu . Und nun erzählte sie
weiter : „Wenn das Mädchen noch klein ist , muh
es schon dem Bruder dienen. Es bereitet ihm
den Tee , er darf vor der Schwester in das heiße
Bad am Abend steigen , gleich nach den ehren¬
werten Eltern . Und wenn sich der Bruder spä¬
ter für die Prüfung vorbereitet oder in der
Werkstatt lange arbeiten muß , dann bleibt die
Schwester auf, damit sie für ihn kleine Hand¬
reichungen erledigen kann.

Die wichtigste Stellung aber hat der Sohn,
wenn sein Vater stirbt. Er wird dann zum
Oberhaupt der Familie, so juny er auch
sein mag. Alle Familienmitglieder sind ihm
gesetzlich unterstellt. Seine Mutter wird das
Hauswesen wie bisher leiten, und doch ist er
der Herr, der Erbe, der die Totenopfer voll¬
bringt . Wenn er sehr jung ist , wird ein Vor¬

auf das Meer hinuntcrgegangen, zu weit sind
wir bereits über dem Kanal , so dah sie abdrehen,denn auch wir haben nicht schlecht geschossen und
die Finger nicht vom Abzug gelassen.
Die Maschine sinkt

„Der linke Motor macht nicht mehr mit !"
Mein Flugzeugführer spricht es soeben . Ich
schau« hin, langsamer werden die Umdrehungen
des Propellers . Nur allmählich und sehr träge
kommt er wieder aus Touren . Und dann sängt
der rechte an, qualmt ! Noch fünfzehn bis zwan¬
zig Kilometer von der nordfranzösischcn Küste
entfernt . Gott , wie langsam dieser Streifen
Land näherkommt. Sollten wir es denn nicht
mehr schaffen ? Immer tiefer sinkt die Maschine,
die Wogen scheinen uns schon zu besprühen.

Und dann ist der Strand da ! Nach Minuten,
die Ewigkeiten gleichen . Ucber die Steilküste
kommeir wir nicht mehr, aber Ebbe ist noch. Wir
können aus dem schmalen Streifen eine Bauch¬
landung versuchen . Nur schwersälllig und lang¬
sam folgt die Maschine den Steuerbewcgungen.
Selbst den verwundeten Arm kann der Flugzeug¬
führer nicht schonen . Mit letzter Kraft reißt er
am Steuer , setzt eine Bauchlandung hin , die
keiner besser machen konnte.

Wir sind unten , haben den Auftrag durch¬
geführt. Trotz unzähliger Einschüsse , trotz rest¬los zerschossenem Leitwerk und defekter Motoren
— trotz allem!"

mund eingesetzt . Aber auch dann trägt er die
ganze Verantwortung für die Familie ; er muß
sorgen , daß sie keine Not leidet. Daher kommt
es in japanischen Familien häufig vor, daß ein
Sohn trotz einer guten Stellung sehr einfach
und bescheiden leben muh, um die Mittel für
seine beträchtlichen Verpflichtungen aufzu¬
bringen.

„Erklären Sie mir doch Ihr Gesetz der Adop¬
tion"

, fragte ich weiter.
Die junge Frau war wieder sehr verwundert,

dah die Adoption bei uns nicht allgemein ver¬
breitet ist , aber bereitwilligst erläutert sie : „Oft
nimmt ein kinderloses Ehepaar den Sohn eines
Verwandten in sein Haus , läßt ihn ausbilden
und nimmt ihn an Kindesstatt an. Er ist dann
der Träger des Namens , den er dem seinen an¬
fügt oder unter Weglassung des eigenen führt.
Manchmal behält die Tochter den Namen, in¬
dem ihn der Schwiegersohnübernimmt . Er ist
dann der Sohn , der die Totenopfer vollbringt,
und der alte Vater kann getrost zu den Ahnen
eingchen.

"
Als wir uns verabschiedet hatten , dachte ich

über das Gehörte nach und über anderes, das
man mir früher erzählte. Die junge Frau in
Japan geht nach der Ehe in die Familie des
Mannes über und ist für die eigene Familie
wie gestorben . Sie verläßt das Heim ihrer
Kindheit, das Holztor des Hauses schließt - sich
hinter ihr . Meist wohnt das junge Paar lange
Jahre im Hause der Eltern des Mannes . Zur
Geburt aber verlangt der Brauch, datz sich die
Frau in das Haus ihrer Eltern zurückbegibt,
weil sie in dieser Zeit unrein ist.

Die neuen Frauen Japans , die mit west¬
licher Schulbildung und sportgeübt heranwach¬
sen , fügen sich nach der Eheschließung viel schwe¬
rer in das alte Familiensystem Japans ein. Die

KUM

Xaeki ckokanna Hirüxer im ckskre 1813 er-
tiielt mit Hanna . Loitscl , rum erstenmal vviecler
eine Lrau üas Liserne lireur . (Sckirnsr)

Schulen ahnen wohl die späteren Konflikte und
bereiten die Mädchen daraus vor.

Alle japanischen Frauen können heiraten,
denn cs gibt keinen Frauenüberschuß im Lande
der ausgehenden Sonne . Die westliche Frauen¬
bildung ist den Mädchen von Nutzen . Sie wer¬
den eine „gute Partie "

, da die jungen Männer
von heute lieber ein europäisch gebildetes Mäd¬
chen heiraten . Die junge Frauengencration aber
hat es bestimmt noch nicht leicht . Sie steht in
einem gewissen Gegensatz zu der älteren Fraucn-
schicht, dabei soll sie ihre Kinder zu tüchtigen
Menschen heranbilden , die in einem Japan groß
werden, das sich schnell zu einem modernenStaat
entwickelt und andererseits noch sehr an die
Uebcrlieferung gebunden ist.

Die äußer.e Stellung der japanischenFrau ist
oft noch nicderdriickend . Mir sällt ein Erlebnis
ein , das ich auf dem japanischen Dampfer
„Kashima Maru " hatte . Es war an einem der
ersten Tage meiner Reise. Am Nebcntisch sitzen
einige japanische Herren. Hauptmann Sunikawa
kommt hinzu und stellt sich vor. Nach wenigen
Minuten erscheint seine Frau und setzt sich neben
ihren Mann . Keiner beachtet sie . Die Frau
wird weder vorgestellt, noch unterbrechen die
Herren ihre Gespräche . Auch der Ehemann
spricht nicht mit ihr. Sie ist wie eine Sache , die
man gar nicht beachtet.

Als ich meine Beobachtung später einem ja¬
panischen Freunde erzählte, meinte er : „ Die ja¬
panischen Frauen sind gar nicht zu bedauern,
und vom Standpunkt des Mannes gesprochen,
muß ich ihre jetzige Stellung als die einzig
richtige ansehen , denn die japanische Frau ist
nur für den Mann da."

Druck und Veclng N2 'Gaunerlag Weser -Ems GmLA.
Zweigniederlassung Emden . Berlagsleiter Hans Paeg.

Hauptschriftleiier Mensa Folkerts. aerantworilich Ulr
Kultur und Heimat: Chef vom Dienst Friedrich Galn,
verantwortlich für Politil : kür Sport Heinrich Lehse, alle
>n Emden . Berliner Schristleitung Hans Graf Reischach.

Verantwortlicher Anzeigenleiter Paul Schiwy , Emden.
Aur Zeit ist die AnzsigenpreislisteNr . 21 sür alle Aus¬
gaben gültig.

Familienleben in Japan
Töchter noch immer unerwünscht- Der Sohn als Träger -er Mnenreihe
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Harald Rudolf Wir geben die Geburt unseres Stamm-
^ Halters in dankbarer Freude bekannt

29 . 3. 1941 Ruth Baumgarten , geb . Eiese
Rudolf Baumgarteu . Regierungsbaurat

z. Zt . Konigsberg/Pr ., Emden/Ostfriesland.
Eiesebrechtstraße7 Zeppelinstraße 3

Die Geburt eines Töchtercheus
zeigen in dankbarer Freude an
Hauue Kamolz
Siegfried Kamolz

Emden, z. Zt . Wöchnerinnonheim, den 29. März 1941

Bmden , dsn 30. klärr 1941.
Heute durkte unsere liebe , gute lautier uncl

Lckwiegermutter , unsere teure , stets sorgende Orok-
muttsr , clis

Witwe

ged . Waxensckiekker
im gesegneten ^ ltsr von 84 dakrsn in Brieden ksim-
geken.

vr . Wildelw Sanders und krau , geb . Tötsrne ^ sr
lVlar .- Intsndsnturrst » esse u. Brau , geb . Sanders
Oeorg Sanders

Trausrksier im Hause am Mttwock , dem 2. ^ .pril,
um 11 Lkr . -InsckIislZend Leberkükrung rum Bsknkok.

» «

siNarenbach

stlbert
Ulatterstock

8

V Unser Peter -Roland hat ein Schwesterchen
Karin Helene bekommen . In dankbarer Freude

Aurich , den 28. März 1941

Fritz Müller
und Frau Wanda

V Ein gesundes, kräftiges Mädchen
Marianne angekommen . In dankbarer Freude

Meta Waruecke , geb . Eötz
Wilhelm Warnecke , Gend.-Hauptwachtmstr.

Plaggenburg , den 29. März 1941
- /- x

Die Geburt eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Hiuderk Boer jun . und Frau
geb . Willen

Warsingsfehn, z. Zt . Leer, den 39. März 1941

Lckirum , dsn 30. klärs 1941.
Ls Kat Oott dem Herrn über Leben und Tod gs-

kallsn , ksuts morgen unsere liebe , trsusorgends , un-
vorgsülicks kluttsr , Lckwiegsrrnutter , QrolZmutter,
Lckwsstsr , Lckwägerin und Tante,

die Witwe des verstorbenen Lauern ^ rend Luken

Ulmins l-üksn
geb . dürgen»

in ikrem 72. Lebensfskre in Brieden ksirnsuruken.
In tisksr Trauer
dann Luken und Brau Lsntke , geb . Brericks
^ ntje Lekrends Witwe , geb . Luken
dürgen Luken und krau Wiikelrnins , geb . -^ntoni
dann Blekner und Brau Bruke , geb . Luken
Oarreit danken
nebst Lindern.
Oie Beerdigung lindst am Oonnerstag , dem 3 . H.pril,

um 2 Lkr in Weene statt.

venkkioff

fllerander

« r
,5-7»

V Unser Sonutagsfunge ist da!
Haus - In dankbarer Freude

Joachim Herma Leucht , geb . Schwarting
Heinz Leucht , z. Zt . im Felde

Bremen, Jlmenauer Strotze 15,
z. Zt . Emden. Wolthuser Landstraße 34

Die Geburt einer Tochter zeigen an
Hinrich Aukes

z. Zt. Wehrmacht
und Frau Johanne , geb . Tjarks

Dornun
^

den2LMärz1941
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^

Langekeld , den 29. Klars 1941.
Leute abend 7.39 Lkr entsckliek sankt und rukig

nack sckwersr Krsnkkeit , fedocd plötrlick und uner¬
wartet , unser lieber Vater , Lckwiegsrvater , Qroüvater,
Bruder , Sckwager und Onkel , der

Bauer

l-übbo l-lsr'ms
in seinem 77. Lebensfskre.

In tisksr Iraner
Oerd Britren ukd Brau -Vntfe , geb . Bökling
Lnno Bünting und Brau klets , geb . Britsen
nebst allen ^ ngskörigen.

Oie Beerdigung kindst statt am Donnerstag , dem
3. ^ pril , nackmittags 3 Lkr , vom Sterbekause aus.

AK4M
Visi LLrrn rimcl l- Isds um sims sdsmtsusrllok
vsr >vsgvms furios Osms , clis ss sloO ir» dsn
Kopk gssstrt Ost , slnsri Osssmovs reu lcuilsrsn!

TLglirrO 7 . 30 LiOr!
IVllttwocrO , Sorimsdsmct . Sorimtsg 4 . 30 u . 7 . 30 Mir

^luosnckliOOs Osvsri kslrisri 2Iut « >t l

Die Geburt eines kräftigen Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Rechtsanwalt vr . Leewog und Frau
Gertrud , geb . Stellerman

Westrhauderfehn, den 29. März 1941

Ihre Verlobung geben bekannt >
LUpke Wienekamp

Diedrich de Vos
Gesr. in einem Jnf . -Rcgt.

Süd -Vietorbur Cirkwehrum
z. Zt . Osterhusen z. Zt . im Felde

-

Ihre Verlobung geben bekannt

Emden

aer
Hanna Kirsch

Weruer Theurich
Fk . -Ob . -Eefr.
im März 1941 Kriegsmarine

Orokskekn , den 31. Klars 1941.

Lack kurzer Orippe entsckliek sankt durck Lers-
scklag am 30. Klärr , nackmittags drei Lkr , mein
lieber , treusorgendsr klsnn

Wilko von ^ swsgs
im 64. Lebsnsfakrs.

In tieker Trauer

klargaretbe von ^ swege , geb . Wolkk.

Oie Beerdigung kindst statt am Donnerstag , dem
3. ^ .pril , vom Trausrkause aus.

Rechtsupweg

Frieda Jantzen
Hinrich Geilen
Verlobte

Münkeboe, z. Zt . Wehrmacht
39 . März 1941

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Jakob Krull
Helene Krull, geb . de Pries

Oldersum, den 39. März 1941
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

Wilhelm Hübner und Frau
Helene Hübner, geb . Siebeis

danken für die zu ihrer Hochzeit erwiesenen
ksa

' 'Aufmerksamkeiten
Leer in Ostfriesland

Unsere lieben Eltern und Großeltern
Klaas Clemens und Fra « Petronella , geb . Klöfkorn,

feiern am 4. April das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit.

Die dankbaren Kinder und Enkelkinder.

Danksagung.
Bür dis Beweise ksrrlicker Teilnskrne beim Lin-

sckeiderr unserer lieben Kusine und Tante
dokanna vtten , geb . Odens

sagen wir unseren tiekempkundenen Dank.
Die ^ ngekörigen.

Lorden , den 28. kiärs 1941.

Co Gott will , feiern die
Eheleute
Gastwirt Arend van Mark

und Frau
Ella , geb . Stübcn

zu Ihrhove am Sonntag , dem
6. April 1941, das Fest ihrer

Silbernen Hochzeit.
Wir wünschen dem Jubel¬

paare Gottes reichen Segen.
Die Nachbaren.

>

Für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Ehrungen
anläßlich unserer Silber¬
hochzeit danken wir herz¬
lich.
Christoph Löschen und Frau.
Emden. Eggenasttaße 1.

Mm » » um « » sie?
Trinken 8ic bei Leiserkeil,Vcr.
sckieiinung , kronckialkatarrk
/^stkma den bewäkr eo

seiMs üsiiisl - vnü luiigelHöe
K1K. l . I9 . — In allen /^ po-
ikeken ru kabeo . Lestiwmr:
Biodorn »2̂ pk»tkek «, Binden
Löwen » ^ poldeke , Leer
ireNwaoeo T^ prrtti . , Lorden

Luth. Eterbekasse
Emdrn

Die Hebung einer Umlage von
9,59 RM . je Anteil findet am
Donnerstag , dem 3. 4 ., Freitag,
dem 4. 4.. und Sonnabend , dem
5. 4. , im Gemeindeamt, hinter
der Kllsterci, Am Bollwerk 7,
'tatt . Der Kirchenrat.

l

Junges Ehepaar mit IV-jähr,
Kind sucht 1 bis 2

möbl . Zimmer
mit Küchenbenutzung für die
Sommermonate in Aurich
oder Umg . Schr . Angebote n
A 161 an die OTZ., Aurich.

Darut

M llkMllk MÜMKIW

k/IUt ^ oerk , dsn 2 . ^ pril

16 vor
sugendlicke rugelassen!
Kasscoöönung 15 Tlkr.

Schöne 4-5r. Wchnuns
mit Zubehör, evtl. kl . Garten,
zu mieten gesucht . Schr . Ang.
u . E 1496 a . d. OTZ., Emden.

Eisenbahner sucht in Osteel
oder näherer Umgebung

3-4 8immerWohnung
evtl, gegen Tausch (neuer
Landhaus ) . Auskunft erteilt
der Vabnbof Osteel.
Für die Zeit vom 12 . bis
22. April werden für zehn
Personen

Zimmer
gesucht . Wir bitten jeden , der
cs möglich machen kann , sich
sofort bei der Krcisdienststelle
der NS . -Eemeinschast „Kraft
durch Freude"

, Norden , Hin'
denburgstr. 116, Fernr . 22/2,
zu melden.

Leeres Zimmer
spart .) , in Stadtmitte , auch
geeignet als Bllroraum, zu
vermieten. Zu erfragen bei
der OTZ ., Aurich . .

Freunbl . möbl . Zimmer
in Aurich zum 1. Mai gesucht
Schr. Angebote unter A
an die OTZ ., Aurich.

Wortslbosr 's Kräuter
und

^Vortelboer's
? i1 ! en

kür dsn Klagen gegen Ap¬
petitlosigkeit . trägen Stukl-
gang usw . — 2u Kuben in
dsn Lpotksksn ä 1.— und

1.25 BIA.

Folgendes

Saatgut
ist eingetroffen:
Heines Silberhafer

(Hochzucht)
Siegeshafer (Handelssaat)
Strubes roter Schlanstetzter
Sommerweizen (Handelssaat)
grüne und graue Saaterbsen
Saatbohnen

Bezugscheine sind
mitzubringen.

Saatgerste erwarte ich in
den nächsten Tagen.

XOKvck

Oes ßroken /Xncjrsnßes wegen wird der kilm

^ unlckkonzeri
nock bis einIcbUeh icb k^itl ^ ocd

verlängert

LrauerWber
bis einschl. Donnerstag

keine EpreAstundeiRudols Gerdes
Zahnarzt Dr. Eanbers .

I Esens
Emden, Am Bollwerk. Fernruf 396.

Steichsbunb Deutsche Familie
Kretsverbanb Roröen -Krummhörn

SvreKftunden
nur im Parteihause Norden. Am Markt 10, Zimmer lT>

werktäglich : abends von 8—19 Uhr,
Sonntags : vormittags von 8— 19 Uhr.

Zu anderer Zeit können Besuche nicht angenommen
werden.

Hermann Behrens, Krciswart.

Il
ist dss sickerst«

Dsi -um dsnk « an d >«

dunkslungdsr Vl/oknung

l
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Folge 77 Dienstag , 1 . April Jahrgang 1911

Mntenbezug beim Kriegseinsatz
Zz Es liegt im Interesse der Gesamtheit, daß

Invalide oder Berufsunfähige nach Möglichkeit
wieder arbeitend in das Wirtschaftsleben ein-
aegliedert werden. Die Reichsregierung unter¬
stützt diese Bestrebungen nachdrücklich . Durch
5 21 des Gesetzes über weitere Matznahmen in
der Reichsversicherung aus Anlatz des Krieges
ist zugesichert worden, daß invalide und
berufsunfähige Personen, die dem
Ruf zur Aufnahme einer Beschäftigung Folge
leisten, keine Rachteile erleiden sollen . Die
wegen Invalidität oder Berufsunfähigkeit ge¬
währten Renten sind ungekürzt weiter¬
zuzahlen. wenn der Berechtigte während
des Krieges erneut eine Tätigkeit ausübt . Auch
das Ruhen der Renten ist ausgeschlossen . Diese
neuen gesetzlichen Bestimmungen sind wichtig
für die Gewinnung von Sozialrentnern zur
Kriegsarbeit.

r <! e n
Wer ist Dr. Kölzow?

ZI Wie wir bereits gestern ausführlich be¬
richteten , wird im Rahmen der Versammlungs-
Ltoßaktion vom 1 . bis 5. April 1911 im Gau
Weser-Ems in mehreren Ortsgruppen unserer
engeren Heimat unter anderen auch der Reichs¬
redner Dr . Hans Kölzow , Berlin -Lankwitz,
sprechen.

Die erste öffentliche Großkundgebung
§ it Parteigenossen Kölzow findet bereits heute
latt , und zwar bei Cammenga in Larrelt für
die Ortsgruppe Wybelsum. Weiter spricht der
Redner am Mittwoch im Hotel „Fährhaus ",
Norddeich, am Donnerstag im Hotel „Zum Kron¬
prinzen " in Dornum und am Freitag in der
„ Börse".

Redner Dr . Kölzow , der gebürtiger Mecklen¬
burger ist, trat bereits 1921 in die Partei ein,
ist seit 1930 Reichsredner und hat bisher in mehr
als zweitausend Versammlungen gesprochen . Seit
1829 gehört er der ^ an und ist Obersturm¬
bannführer, nachdem er in den entscheidenden
Monaten 1932 33 als Stabsführer der Berliner
ff in nächster Nähe des Führers den Umschwung
niiterlebte . Für seine Verdienste erhielt er die
Parteiauszeichnungenin Silber und in Bronze.
Dr . Kölzow ist von Beruf Ingenieur und

Wir verdunkeln von 2V kis 6 . 3V Llkr

hat als Stadtbaurat von Berlin unter anderen:
an den Olympiabauten mitgewirkt, wofür ihm
vom Führer die Olympia -Auszeichnung erster
Klasse und auf der Weltausstellung in Paris die
Goldmedaille überreicht wurde. Gegenwärtig
ist ep mit Sonderausgaben beschäftigt , nachdem
er am Polenfcldzug teilgenommen und dafür
das Kriegsverdienstkreuzmit Schwertern erhal¬
ten hat. Bis Dezember 1939 hat er als ab¬
kommandierter ff - Führer Selbstschutzgliederun¬
gen im Wartheland aufgestellt und geführt.

Für die Vcrsammlungswelle „ 1911 — Jahr
der Entscheidungen " sind also Männer als Red¬
ner vorgesehey , zu denen wir vollstes Vertrauen
haben.

T Vierzigjähriges Dienstjubiläum. Der Lei¬
ter der Kreiskommunalkasse, Kreisoberrent-
weister August Wieg reffe, wohnhaft Nord-
dcicher-Straße 12, konnte in diesen Tagen auf
« ne vierzigjährige Dienstzeit zurückblicken . Be-
re : tz seit Anfang >911 ist Wiegreffe aus dem
hiesigen Landratsamt tätig . Dem allgemein be¬
kannten und beliebten Beamten wurden an
seinem Ehrentage, besonders von der Eesolg-
Ichast des Landratsamts , viele Ehrungen
zuteil.

Gesellenprüfung der Schmiedelehrlinge.
Die Lehrlinge Hinrich Helmerichs. Herbert

« choolmann (Lehrmeister David IanHenf und
Daniel Emkes (Lehrmeister Johann Nolen-
daom) bestanden ihre Gesellenprüfung im
Cchmiedehandwcrk.
, T Verkehrsstockung . Zu einer recht unlieb¬
samen Verkehrsstockung kam es gestern nach¬
mittag wieder an der Ecke Hindenburgstraße—
Adolf-Hitler- Stratze, wo zwei große Last¬
wagen mit Anhängern ineinander gerieten.

Fleißige Frauenhände schaffen in einem Rüstungswerk (Presse-Hoffmannf

Starker Arbeitseinsatz der Landsrau
Sie Ernährung unseres Volkes sichergestellt

ZI Die Ergebnisse der letzten Berufszäh¬
lung zeigen , daß der Anteil der Frauenarbeit
in der Landwirtschaft erheblich gestie¬
gen ist . Während noch im Jahre 1933 die
Männer - und Frauenarbeit mit je rund 1,6
Millionen Erwerbspersonen in der deutschen
Landwirtschaft sich die Waage hält , stehen nach
der Berufszählung von 1939 den 1 .902 Mil¬
lionen Männern 3,938 Millionen Frauen gegen¬
über. Dieserhohe Frauenanteil bei der Arbeits¬
leistung in der Landwirtschaft ist auf die große

Zahl der weiblichen mithelsenden Familien¬
angehörigen zurllckzusühren , die mit 1,0 Mil¬
lionen allein 77 vom Hundert, also gut drei
Viertel aller weiblichen Erwerbspcrsonen, in
der Landwirtschaft ausmachen. Das sind aber
überwiegend Ehefrauen und erwachsene Töch¬
ter , also durchaus verantwortlich mitarbci-
tende Menschen . Ihre Zahl ist in der Zeit
von 1933 bis 1939 um rund 11 vom Hundert
gestiegen . Dadurch ist der Ausfall an männ¬
lichen mithelsenden Familienangehörigen wie¬
der weltgemacht. Es verhüll sich heute die
Zahl der weiblichen zu der der mithelsenden
männlichen Familienangehörigen etwa wie
vier zu eins . In diesen Zahlen kommt die im¬
mer stärkere Verlagerung der Arbeit auf die
Schultern der Frauen zum Ausdruck , die sich
naturgemäß seit Beginn des Krieges erheblich
verstärkt hat . Hierbei ist zu bedenken , daß die
1,6 Millionen mithelfenden weiblichen Fami¬
lienangehörigen zum großen Teil Hausfrauen
sind , die noch Kinder zu betreuen haben, jech-
zigjährige und ältere Frauen , denen die Ar¬
beit eine doppelte Anstrengung bedeutet, und
junge Mädel , die noch nicht als vollwertige
Arbeitskraft gerechnet werden können . Sie
alle setzen seit Jahren ihre ganze Kraft ein,
um die höchsten Erträge aus dem Boden her¬
auszuholen.

Zu diesen 1,6 Millionen kommen noch rund
eine Million Landarbciterinneu und 321 OM
selbständige Berufsausübcnde , so daß insge¬
samt die Frauen 5,9 Millionen Erwerbstätige
in der Landwirtschaft stellen , das sind mehr
als die Hälfte der in der "Landwirtschaft täti¬
gen Menschen . Es ist notwendig, auf diese
Zahl hinzuweisen, weil hierin zum Ausdruck
kommt , daß die Steigerung der Frauenarbeit
in der Landwirtschaft sehr viel größer ist als
in den übrigen Berufen Dazu kommt , daß
seit Kricgsbeginn noch zusätzlich sehr viele
Männer auf dem Hofe durch die Frau ersetzt
werden mußten. Eine kleine Entlastung hat
die Landfrau gewiß durch das Pflichtjahr , den
Landdicnst und den Arbeitsdienst, in denen sich

Dem Gedenken eines treuen Heimatfreundes
8 ? Am 26. März wurde in Carolinensiel eine

wert über die Grenzen der engeren Heimat
vekannte Persönlichkeit zu Grabe getragen, I.
9 ^ ! arks, der Mitbegründer der Deutschen

Plaia -Zeitung in Vuenos- Aires , der be¬
deutendsten deutschen Zeitung Südamerikas.

Der Verstorbene kam schon in jungen Jah-
nach drüben, denn nach dem Tode seines

Katers, des Böttchermeisters Tjarks in Caro-" Nenstel, wanderte die Mutter mit vier halb-
("tzchtzgen Söhnen nach dem La Plata aus , wo
>Hori Verwandte von ihr lebten.

Die klugen und strebsamen Jungen fanden
wer den rechten Boden für ihre llnterneh-
^ "tzslust . Der ältere , vor einigen Jahrzehnten
,x

"«>rbcne Bruder Hermann und der jüngere
^ ^hard kamen auf den Gedanken, für die zahl-

deutschen Landsleute eine Zeitung zu-' N ^ zustellen , die das Zusammenaehöriqkeits-
wachhielt, und die sie anfangs nicht nur

Und
Deil selbst schrieben , sondern auch setzten
austrugen , wie der Verstorbene gern er-

Das junge Unternehmen hatte aber
Durchschlagenden Erfolg, daß es schon Ende

war
^"^ Üunderts zu einer Macht geworden
mit der Rechnung gehalten werden mußte,

„ a wurde der damals in Deutschland weilende
lau

""" als Leiter auch vom Kaiser emp-

Wenngleich die jugendlichen Gründer diese
glänzende Entwicklung auch nicht ahnen konn¬
ten, so ist es auf jeden Fall eine nicht zu unter¬
schätzende Kulturtat eine in der politisch so be¬
wegten Jetztzeit doppelt bedeutungsvolle
deutsche Auslandszeitung ins Leben gerufen zu
haben, die heute von den Neffen des Verstorbe¬
nen im alten Geist weitergeführt wird.

Doch , obwohl der Verstorbene drüben e : n
Leben in ganz großem Stil gewohnt war, , zog
es den unvermählt Gebliebenen doch immer
wieder in die Heimat und besonders zum Hei¬
matort zurück, an den er mit rührender Liebe
hing. Er schuf sich ein behagliches Heim , in dem
er auch , liebevoll betreut , seine letzten Lebens¬
jahre verbrachte. Wohl ein dutzendmal hat er
den Ozean überquert . So wie er den Weltkrieg
in der Heimat miterlebte , so traf er auch dies¬
mal vor Ausbruch des fetzigen Krieges wieder
in Deutschland ein, an dessen Zukunft er zuver¬
sichtlich alaubte.

Der Verstorbene hat viel Gutes getan, das
ihm ein bleibendes Andenken sichern wird.

Nun hat der fast Dreiundachtzigsährige seine
letzte Ruhe dort gefunden, wohin ihn sein Herz
immer zog . Möge ibm die heimatliche Erde
leicht sein , und der Wind über dem Deich ihm
ein trostvolles Schlummerlied singen.

Marie lllfers.

die Jugend freudig mit ihrer ganzen Begei¬
sterung einsetzt . Für manche fehlende Arbeits¬
kraft konnte auch einstweilen ein Kriegsgefan¬
gener oder fremdländischer Arbeiter einge¬
setzt werden. Trotzdem bleibt aber bestehen,
daß die Hauptlast der Arbeit in der Landwirt¬
schaft heute auf den Schultern der Landfrau
liegt. Infolgedessen ist auch die Landfrau an
den Leistungen der Erzeugungsschlachtund bei
der Abwehr des englischen Aushungerungs-
Versuches maßgeblich beteiligt.

Es ist nicht übertrieben , wenn man feststem,
daß ohne die Landsrau weder eine so gute
Kriegsernte noch die hohen Leistungen in der
Viehhaltung und der Milchwirtschaft erzielt
worden wären. Daß in der Milcherzeuoungs-
schlacht beispielsweise nicht nur die von Eöring
geforderte Abgabemenge von zwei Milliarden
Liter erreicht, sondern insgesamt drei Milli¬
arden Liter Vollmilch mehr abgeliefert wur¬
den , ist in entscheidendem Maße ihr Verdienst.

Erkennen wir , daß der Arbeitseinsatz der
Frau insbesondere auf dem Lande ein not-

DeutsOe Handelsmarine ruft
o Die deutsche Handelsmarine hat in de«

uns aufgezwungenen Kampf gegen England
Aufgaben von kriegsentscheidenderBedeutung.
Es ist deshalb eine nationale Pflicht eines
jeden seefahrenden Mannes , sich der See»
schiffahrt wieder zur Verfügung zu stellen.

Die Seeschiffahrt ruft daher di « vielen in den
weiten deutschen Landen verstreuten ehemaligen
Seefahrer auf, soweit sie noch körperlich
leistungsfähig sind , sich wieder zum Einsatz in
der Handelsschiffahrt zu melden und ihre An¬
schrift mit kurzen Angaben über Fahrzeit , Aus¬
bildung und Alter der Reichsausgleichstellckür
Arbeitseinsatz in der Seeschiffahrt beim Ar,
beitsamt Hamburg in Hamburg 11 , Steinhöft 3,
mitzuteilen.

Luftpost für Kriegsgefangene
ZI Nach einer Verfügung des Reichspost-

Ministeriums ist es nunmehr möglich , die Luft¬
post an Kriegsgefangene und Zivilinternierre zu
senden , und zwar nach folgenden Län¬
dern: Großbritannien und Nordirland . Ka¬
nada , Britisch-Jndien , den übrigen britischen
Besitzungen in Ostasien , Australien und Neusee¬
land , Niederländisch-Indien und nach neutra¬
len Ländern , in denen sich deutsche Internierte
befinden sowie Luftpostverbindunaen vorhan¬
den sind , z. B . nach Südamerika. Die Absender
müssen einen Ausweis am Postschalter vor¬
legen. Der Luftpostzuschlaq beträgt für Sen¬
dungen nach Groß-Britannien und Nordirlaud
bis Lissabon 10 Rpfg. für je 20 Gramm, Ka¬
nada 10 Rpfg. für je 5 Gramm. Indien u !w.
23 Rpfg. für je 5 Gramm, Australien 10 Rpfg.
für je 5 Gramm und Neuseeland 30 Rpfg. für
je 5 Gramm. Es empfiehlt sich für die Interes¬
sierten, eine entsprechende Nachfrage bei dei»
Postanstalten zu halten.

wendiger Bestandteil des Wirtschafts- und
Arbeitslebens der Nation ist und daß Millio¬
nen Frauen mithelfen, den Sieg zu erringen,
so müssen wir doch bedacht sein , die Grenzen
des Fraucneinsatzes zu beachten . Eie sind da
gegeben , wo die geforderte Arbeitsleistung als
Dauerbeanspruchung über die organischen und
seelischen Kräfte der Frau geht. Es heißt
also stets, die fraulichen mütterlichen Kräfte zu
erhalten , denn über der Wirtschaft steht der
Mensch , steht die Lebensfähigkeit eines gesun¬
den Volkes.

Bklveriung gebrauchter Kraftfahrzeuge
Neue Bestimmungen schaffen Preisgerechtigkeit

T Am 13. März 1911 ist eine neue Anord¬
nung des Reichskommissars für die Preis¬
bildung in Kraft getreten , die die Verbraucher¬
preise und Handelsspannen im Geschäftsverkehr
mit gebrauchten Kraftfahrzeugen regelt. Diese
Anordnung hat die auf dem Altwagenmarkt
bereits bestehende Regelung weiter vervoll¬
kommnet . Nach wie vor muß jeder Alt -
wagen, der von einem Verbraucher an
einen Händler oder an einen anderen Ver¬
braucher verkauft werden soll , in einer von der
Deutschen Automobil-Treuhand GmbH , einge¬
richteten Schätzungs st eilen, .deren es im
ganzen Reich mehr als 130 gibt , bewertet wer¬
den . Ehe der Privatverkäufer nicht über eine
gültige Schätzungsurkunde verfügt, kann das
Fahrzeug nicht rechtmäßig in das Eigentum
eines anderen übergehen.

Der Schätzwert aber — nach genauen, gerech¬
ten Maßstäben und eiuaebenden Feststellungen
über den Zustand des Fahrzeuges gebildet —
wird nun auf Grund der neuen Anordnung stets
so festgesetzt, daß er den vollen Marktwert des
Fahrzeuges angibt , ohne eine Verdienstsvanne
für den etwa am Ankauf beteiligten Händler
zu berücksichtigen . Der Schätzwert ist Höchst¬
ankaufspreis für jeden Erwerber , das heißt
ebeifto für einen privaten wie für einen ge¬
werblichen Ankäufer. Natürlich wird der Pri¬
vatmann , der sein Fahrzeug an einen Händler
verkauft, gern bereit sein , sich einen ange¬
messenen Abzug vom Schätzwert gefallen zu
lassen , denn der Händler vollbringt ja eine
Leistung für ihn , die nicht unentgeltlich sein
kann . Er enthebt ihn der Mühe, sich selbst
einen Käufer zu suchen. Die Fürsorge des
Staates ist in erster Linie auf die Interessen
der Derbraucherschaftgerichtet, denn dem ver¬
kaufenden wie dem kaufenden Verbraucher gibt
die Regelung des Altfahrzeugmarktes die Sicher¬
heit. jedes Fahrzeug zu einem festen , volkswirt¬
schaftlich gerechtfertigten Preis abgeben und er¬
werben zu können.

Der Altwagenkäufer, der das Fahrzeug von
einem Privatmann kauft , kann ustd darf dafür
nicht mehr zahlen, als die Schätzunqsurkunde
angibt . Der Händler, bei dem ein Altfahrzeug
erworben wird , hat zwar das Recht , zehn vom
Hundert auf den Schätzwert aufzuschlagen , nie¬
mand wird sich aber der Erkenntnis verschließen,
daß dieser Aufschlag ein bescheidener Ausgleich
für seine Handelsunkosten ist. Auch für den
Fall , daß der Händler Jnstandsetzungsarbeiten
vornimmt, hat der Staat nach der Preisseite
hin Vorsorge getroffen. Die Reparaturpreise
sind durch den Preiskommissar gleichfalls ge¬
regelt. und der Händler muß dem Kunden den
Nachweis erbringen, daß er sie innegehalten hat.

Daß sich jedes einzelne Geschäft auf einer
ehrlicken und aenau den Vorschriften ent¬

sprechenden Grundlage abwickelt , wird durch ein«
umfassende Prüfungsmaßnahme ge¬
sichert . Jeder Käufer hat dem Preiskomnrissar
eine auch vom Verkäufer unterschiebene Ver-
kaufserlösmeldung zu erstatten, in der auch der
Handelsaufschlag und der Ankaufspreis enthal¬
ten sind . Die Richtigkeit der Angaben muß
durch eine eidesstattliche Versicherung bekräftigt
werden . So weitgehend wie möglich bereits
ausgefüllte Vordrucke der Verkaufserlösmelde-
karten gibt die Schätzungsstellc jedem
Schätzungsaustraggebermit.

Durch diese Maßnahme des Reichskommissar»
wird dem unerhört großen Kreise von Inter¬
essenten am Verkauf und Erwerb gebrauchter
Kraftfahrzeuge eine Sicherheit geboten, die es
auf diesem Gebiet in der ganzen Welt nicht zum
zweitenmal gibt.

ZI Kriegshefte. In diesen Tagen wurden
wieder die kleinen Kriegshefte zum Preise von
10 Rpfg. verteilt . Sie tragen den Titel
„ Wir schmieden die Waffen."

ZI Marienhafe , lieber tausend Reichs¬
mark gesammelt. Die letzte Reichsstraßen¬
sammlung erbrachte im Bereich der Ortsgruppe
Marienhafe den verhältnismäßig hohen Betrag
von 1068,10 Reichsmark. Der im Buhrschen
Saale veranstaltete Theaterabend zugunsten des
Winterhilfswerks erbrachte allein rund 100
Reichsmark.

ZI Marienhafe . Vom Kindergarten.
Wie wir erfahren, wird der Kindergärten am
15 . April eröffnet. Als Helferin wurde Lisfi
Coordes gewonnen. Das Kochen wird Cornelia
Harms aus Osteel , die bereits anderweitig in
einem Kindergarten tätig war , übertragen . Di«
Leitung übernimmt wieder Fräulein Berta
Köpft.

ZI Neu-Westeel . D R K . - L e h r g a n g . In
der hiesigen Ortsgemeinschaft des Deutschen
Roten Kreuzes beginnt am Freitagabend ein

Wer feine Zähne
immer richtig pflegt, erhält sie

gesund und dadurch schön.
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^ Die Me KM des Arksustns
M Gestern nachmittag fand in Leer rin

Kurzlehrgang der DAF . statt , in dem Hermann
Stöckel, Hannover , über die h o h e Kunst
des Verkaufe ns sprach . Einberufen war
die Versammlung durch das Frauenamt der
Deutschen Arbensfront . Hundertsiebzig Teil¬
nehmer aus Ostfricsland hatten , > im Saale
des „Hauses Hindenburg " zu diesem Lehrgang
eingefundcn . Die Bctricbsführer werden es
nicht bereuen , ihren Verkaufskräften die Teil¬
nahme ermöglicht zu haben , da diese mit be¬
reichertem Wissen um die Kunst des Verkaufens
an ihre Arbeit zurückgekehrt sein werden.

Der Vortrag war recht beachtenswert . Stöckel
sprach aus einer reichen Erfahrung und beseelt
von dem Wunsche , allen die große Bedeutung
ihres Berufsstandcs und die auf ihm ruhende
Verantwortung klarzumachen . Die Teilnehmer
werden bestimmt das höchste Ziel ihrer
beruflichen Tätigkeit darin sehen , den
Kunden zufrieden zu stellen.

Der Deutschen Arbeitsfront gebührt der Dank
der Verkaufskräfte und des kaufenden Volks¬
genossen , daß sic diese Schulung durchgesiihrt
hat . Vielleicht ließe es sich ermöglichen , den
Vortrag noch einmal zu wiederholen , damit
wieder viele Zuhörer Nutzen aus ihm ziehe»
könnten.

neuer Ausbildungs - Lehrgang, an dem
alle Frauen und Mädel tcilnehmcn können . Der
Lehrgang wird im „ Störtebeker " abgchalten
und nimmt am 4 . April um 20 Uhr seinen
Anfang . Da der Dienst am Nächsten innerhalb
unserer Gemeinde von allen Einwohnern stets
gern ausgcübt wird , steht zu erwarten , daß auch
dieser Lehrgang eine gute Beteiligung findet.

Ar Norderney . Erfolgreiches Wunsch¬
konzert. Wir wir schon berichteten , fand am
Sonnabend im „ Kailcrhos " als Absch' uß des
Kaiegswinterhilfrwerks ein großes Wunsch¬
konzert statt . Erfreulicherweise war cs von
einem überaus großen Erfolg begleitet . Insge¬
samt kamen nicht weniger als rund 7000
Reichsmark zusammen , ein Betrag , auf den Ke
Veranstalter mit Recht stolz sein können.

Az Norderney . Steuermannsprüfung
bestanden. Der Sobn des Kaufmanns Kassen
Eils , Johann Eils . bestand an der Eecfahrt-
schule Leer die Prüfung als Steuermann ,^ui
großer Fakrt " .

A ; Norderney . Abschlußzeugnis der
Mittelschule. Das Abschlußzeugnis der
Mittelschule ( früher Zeugnis der mittleren
Reife ) erhielten : Johann Lassens . Adolf Eber-

. Hardt , Jacob Extra , Ilse Ebcrhardt . Margret
Eröne , Edelrraut Reumann , Marga Schormann
und Elfriede Visscr.

A ! Nordernev , tzaushaltiatzung. Durch
den Bürgermeister unserer Imclgeincinde kam
dieser Tage die Haushaltsatzung für das Rech¬
nungsjahr 1940 zur Veröffentlichung . Der Plan
ist in der Ausgabe auf 803 363 .31 Reichsmark
festgesetzt . Die Steuersätze für die Gemeinde¬
steuern blieben unverändert.

Ar Ostermoordorf . Eine 89jährigc.
Ihren 80. Geburtstag feierte am Mittwoch
unsör

'
e Einwohnerin Frau Tätje Barghorn , ge¬

borene Holen . Obwohl die Greisin ein arbeits¬
reiches Leben hinter sich hat , ist sic noch verhält¬
nismäßig rüstig . Jin Jahre 1885 heiratete sie
Klaas Vargborn . Ihre Ehe war mit drei Kin¬
dern , zwei Knaben und einem Mädchen , ge¬
segnet . Vor sechs Jahren feierte Tätjemöh mit
ihrem Mann die Goldene Hochzeit . Ihr Ehe¬
mann vollendete im vergangenen Herbst das
91 . Lebensjahr : auch er ist noch ziemlich rüstig.
Don ihren Söhnen fand einer im Weltkrieg den
Heldentod.

Az SLdcrnculand . Prächtiges Sammel-
ergebnis. Bei der 7. Roichsstraßcnsammlung
für das Kriegswintrrhilsswcrk des deutschen
Voltes kamen im Bereich unserer Ortsgruppe
795,71 Reichsmark zusammen . Das Ergebnis
des Vorjahres wurde also nahezu um das
Doppelte überschritten . .

Az Wur -eldeich . Bubenstreich, llcber-
mütige Kinder warfen einem vorübersahrendcn
Radfahrer einen dicken Stein so unglücklich in
das Vorderrad , daß er zu Fall kam . Bei dem
Sturz riß der Radfahrer ein kleines Mädel
um . das in einen Straßengraben fiel und Labei
eine Kanne mit mehreren Liter Milch ver¬
schüttete . Im übrigen entstand bei dem Anfall
nur leichter Sachschaden.

A » Pewsum . Abschlußprüfung an
der Krcismittclschule. Von der Kreis-
mittclschule Pewsum erhielten folgende Schüler
und Schülerinnen das Abschlußzeugnis einer an¬
erkannten Mittelschule : Walter Barghorn-
Emden (Färber ) : Hero Boomgardcn -Greetflel
(Schiffsoffizier ) ; Ewald Holzkämpcr - Erceisicl
( Schiffsoffizier ) ; Jan Penning - Lampen
(Bauer ) : Edzard Peterßen -Campcn ( Bauer ) ;
Harro lllms -Iennclt (Ingenieur ) ; Hans Tanke-
Norderney (Flieger ) ; Ubbv Wiltfang - llple-
ward (Bauer ) ; Wilma Eruis -Pewsum (Jung¬
bäuerin ) ; Helga Kaune - Emden (Frauenschule
kunstgewerbl . Typs ) ; Erika Peterßen -Lampcn
(Jungbäuerin ) : Helga Schubert - Emden
(Frauenschule sportl . Typs ) . Eine Ausstel¬
lung von Arbeiten zum Schüler -Wettbewerb
des NSLB . ,,Seefahrt ist not "

, die den Anteil
des Krummhörn an Seefahrt und Fischfang
Larstellten , fand allgemeine Beachtung.

Wohnungsbau während des Krieges
Der größere Anteil entfällt auf dle Groß- und Mitlelftädte

Az In einer Ilebersicht , die das Statistische
Reichsamt unlängst gab , sind in den Eroß-
und Mittelstädten im Jahre 1940 rund
350 700 Wohnungen fertiggestellt worden . Der
größere Anteil fällt auf die Großstädte mit
mehr als hunderttausend Einwohnern . Aber
auch in den Städten unter hunderttausend Ein¬
wohnern find rund 7' /-tausend Wohnungen fer-
tiggestcllt . Gegenüber dem Jahre 1939 hak die
Fertigstellung der Wohnungen sich zugunsten der
Mittelstädte verlagert . In den Gemeinden mit
weniger als fünshunderttausend Einwohnern (es
liegen nur Angaben vor über die Zeit von
Januar bis September 1940) find 88 600 Woh¬

nungen fertiggestellt worden . Das endgültige
Ergebnis liegt etwa 20 vom Hundert höher als
im Vorjahre , wenn man die Bauvollendungen
in Groß - und Mittelstädten zusammenlegt , und
zwar ergibt sich dann , daß im alten Reichs¬
gebiet im Jahre 1940 insgesamt 150 000 Woh¬
nungen fertiggestellt wurden . Neu in Bau ge¬
nommen sind im Jahre 1940 schätzungsweise
44 000 Wohnungen . Unter Hinzurechnung der
vorerwähnten 170 000 Wohnungen , die Ende
1939 im Bau begriffen waren , sind noch im
Jahre 1940 214 000 Wohnungen im Bau ge¬
wesen . Diese beachtenswerte Leistung angesichts
der durch den Krieg bedingten Umstellung der
Vauwirtschaft verdient besondere Beachtung.

MeüeeSeut/che Am/chau
Streichhölzer gehören nicht in Kindeshand

O 2n der Siedlung „Hasenncst " (Gemeinde
Abbehausen) entstand auf dem Hausboden
eines Hauses Feuer . Durch entschlosienes Ein¬
greifen eines Nachbarn konnte das Schaden¬
feuer schnell gelöscht werden Die Feststellungen
ergaben , daß ei » dreijähriger Junge , nachdem
er sich Streichhölzer aus dem Kleidcrschrank ge¬
holt hatte , ein Schmorseuer . wie er eg von an-
deren Kindern gesehen hatte , angezündet hatte.
Wenn auch glücklicherweise der angerichtcte
Schaden gering ist , so sollte der Vorfall doch
Veranlassung geben . Streichhölzer so auszube-
wahren , daß sie von Kindern nicht erreich¬
bar sind.

Hundertjährige Dorsschmicde

O Die Dorfschmiede in Scehausen-
Hasenbüren, die seit mehreren Generatio¬
nen im Besitze, der Familie Stellmann ist,
kannte am 26. März auf ei» hundertjähriges
Bestehen zurllckblicken.

Zeichen opferfreudigen Eemcinschastswillens

) ( Bei der Nagelung der Fliegersäulc in
Stade hoben in der Spendcnsreudigkcit die
Partei , die Wehrmacht , der Reichsarbcitsdienst,
die Verriebe und Behörden . Vereine und Schu¬
len sowie die Einwohnerschaft gewetteisert,
Viele Schilder und Nägel schmücken die Säule,
viele namhafte Spenden sind in das Ehrenbuch
eingetragen . Das bisherige Ergebnis beträgt
25 000 Mark.

373 Jahre Rathausapotheke

Az Die Rathnusapotheke in Hannover,
die auf ein 375fähriqcs Bestehen zurllckblicken
kann , ist die älteste Apotbeke Nicdeifachicns . Sic

bestand als Apotheke des Domkapitels bereits
im Jahre 1318 , wurde später von der Stadt
erworben und hat seit dem Jahre 1440 ihre
Heimat auf dem Roten Weg gefunden . Seit
nachweislich 375 Jahren steht sie als „Rat¬
hausapotheke " im Dienste der leidenden
Menschheit.

Schiffs,Zusammenstoß aus der Elbe
Az Eine schwer« Schifsshavarie ereignete sich

am Sonnabend auf der Magdeburger
Stromstrecke . Ein Motorschiff rammte einen
vor Anker liegenden Elbkahn und drückte ihn
durch die Gewalt des Anpralls gegen die Rote-
hornspitze . Die Wucht war so stark , daß das
Schiff sofort leck wurde und mit dem Vorschiff
auf Grund sank . Bei dem Versuch , das Schiif
unter Zuhilfenahme eines großen Dampfers
abzuschleppen , brach der über fünfhundert
Tonnen große Elbkahn auseinander.

Sühne für das Verbrechen für Minden
o Vas in Minden tagende Sondcrgcricht

Bielefeld verurteilte den 17 ' / - jährigen Dietrich
Blume als Gewaltverbrecher und jugendliche»
Schwerverbrecher wegen Mordversuchs in
mehreren Fällen , wegen Gcsängnismeuterei
und Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewähr¬
leistung des Reichssriedene zweimal zum Tode
und zum dauernden Ehrverlust , ferner wegen
Diebstahls zu zehn Jahren Zuchthaus . Blume
war vor einigen Tagen zusammen mit einem
Komplizen namens Kruck aus dem Mindener
Gefängnis ausgebrochen , nachdem beide zuvor
den diensttuenden Wachtmeister durch fünfzehn
Hiebe mit einer Kurbel niedergeschlagen und
schwer verletzt hatten . Erst nach längerer Ver¬
folgung konnten die beiden Ausbrecher gestellt
werden.

AI Manslagt . Gesellenprüfung. Der
Lehrling Cornelius Alberte bestand die Ge¬
sellenprüfung im Bäckcrhandwork niit der Note
gut . Sein Lchrhcrr ist Meister Bäd -cker in
Pilsum.

H U k I kll

Az Moordorf . Zusammenstoß. Zwei
Jugendliche , die in der Dunlclbcit obn « Licht
fuhren , stießen zusammen und kamen zu Fall.
Einer der Radfahrer stürzte kopfüber in einen
Graben , dem anderen wurde durch den Zuiam-
menprall sein Rad stark bcfchädlat . Beide tru¬
gen außerdem noch erhebliche Hautabschürfungen
davon.

Az Moordorf . Sturz vom Boden. Beim
Ausbcstern eines Bodens glitt ein Mann von
einem Balken und siel in den Stall . Er kam
jedoch glücklicherweise ohne schwerere Ver¬
letzungen davon.

Az Spetzerfehn . Elternabend. Am
Sonnabend vcranstaliotcn das hiesige Jungvolk
und die Jungmädchcnfchaft im Hinrichsschen Saale
einen Elternabend . Zu Beginn begrüßte der
Fähnleinführer Kühler in einer ' kurzen An¬
sprache die zahlreich Erschienenen . In Liedern,
Vortrögen . Gedichten und in einem lustigen
Theaterstück zeigten die Jungen und Mädel ihr
Können . Die Vorführungen wurden mit reichem
Beifall ausgenommen . Mit dem Engelandlicd
und einem Gruß an den Führer schloß der
Elternabend.

Az Spetzerfehn . Kundgebung. Am
Donnerstag findet im Hinrichsschen Saale eine
wichtige Kundgebung der Partei statt . Kreis-
rcdncr Verthold Ebrecht spricht Über das Thema
„1941 — Jahr der Entscheidungen "

. Alle Volks¬
genossen sind herzlich eingeladcn.

Az Spetzerfehn . Sturz vom Leitu ngs-
p fa

'
h l . Ein Elektrikerlehrltiig erstieg vor eini¬

gen Tagen mit Kletterschuhen einen Lcttungs-
pfahl . Er glitt ab und stürzte in die Tiefe.
Glücklicherweise landete er in einer Hecke und
kam außer mit einigen Hautabschürfungen ohne
größeren Schaden davon.

A? Schirum . Staatsprüfung , bestan¬
den . Rcgierungsreferendar Dr . Hinrichs,
Sohn des Hauptiehrers i . R . Hinrichs , bestand
in Berlin die große Staatsprüfung und wuroe
zum Regierungeafsesssor ernannt.

AI Timmel . Verpflichtung der
Hitler - Jugend. Am Sonntagnachmittag
wurden zwölf Pimpfe in die Hitler -Jugend und
achtzehn Jungmädel in den Bund Deutscher
Mädel Überwiesen . Zahlreiche Ehrengäste von
Partei und Staat waren anwesend . Nachdem
die Führerin des VDM . die Anwesenden be¬
grüßt hatte , sprach Ortsgruppenleiter Balßen
über den Sinn dieser Feierstunde . Danach
nahm Eefolgschaftsführer August Apel die
Vereidigung vor . Mehrere Gedichtvorträge
und Lieder umrahmten die Feierstunde.

Az Timmel . Geländelauf des Jung¬
volks. Am Sonnabend führte das Fähnlein
13/191 Timmel einen Geländelauf über 800
Meter durch . Fast alle Teilnehmer erfüllten die
Bedingungen.

Ar Timmel . V e r k e h r s p r ii f u n g. Vor
einigen Tagen führte die Polizei eine Ver-
kehrsprllfung durch . Mehrere Personen mußten
gebührenpflichtig verwarnt werden.

Az Wiesens . Prüfung b e st n n d c n . Die
Gcscllcnnrii ' ung im Malerhandwerk bestand vor
dem Prüfungsausschuß in Nurich Harm
Okinga aus Forlitz -Blaukirchen . Sein Lehr-
hcrr war Malermeister Johann Detmers in
Wiesens.
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Auf der Arbeitsstelle verunglllüt
Az Volksgenosse Gerd Lassens. Esens,

verunglückte auf einer auswärtigen Arbeits¬
stelle schwer . Durch irgendeinen Umstand ge¬
riet er zwischen zwei fahrende Loren und ver¬
letzte sich schwer . Der hinzugezogen « Arzt ord¬
nete die sofortige Ucberfllhrung in das Kran¬
kenhaus Esens an . Neben einer schweren
Vcinguctschung erlitt der Verunglückte noch
Kopfverletzungen.

Az Prüfungen bestanden . Schornstenisegcr-
lehrling Johann H o m e y c r bestand in Nor¬
den seine Gescllenprüsuug mit gutem Erfolg.
Kaufmannslehrling Antön Harms aus Neu¬
harlingersiel bestand ebenfalls in Norden seine
Gshilfcnprüfung mit gutem Erfolg . Lchrhcrr
ist Meinhard Wicting . Liens.

Az 1941 — Jahr der Entscheidungen . Die
wirkungsvollen Plakate , die seit einigen Tagen
aushängen , weisen auf die in diesen Tagen statt-
findende Verfammlungswelle hin . In Esens
findet eine Kundgebung am Donnerstag statt,
auf der Parteigenosse Bernhard Drüppel aus
Wilhelmshaven spricht . Keiner versäume diese
Versammlung , sie wird für jeden einzelnen sehr
aufschlußreich sein,

Az Wieder Verkehrssünder . Am Sonntag¬
abend traf die Polizei wieder einige Verkehrs¬
sünder an , die immer noch nicht wißen , daß
während der Dunkelheit eine vorschriftsmäßige
Beleuchtung am Fahrrad vorhanden sein muß.
Sie wurden daher gebührenpflichtig verwarnt.

Az Neue Bäume « erden angepslanzt . Auf
dem Süder - und Norderwall wurden
sämtliche Baume umgelegt . Am Montag er¬
folgten nun Neuanpflanmngcn , die später zur
Verschönerung unserer Stadt beitragen wer¬
den,

Az Mamburg . Schulentlassungsfeier.
Im Rahmen eine ": Feierstunde wurden acht
Schüler und fünf Schülerinnen des achten
Schulfabres aus der Schul « zu Nöbiskrug ent¬
lassen . Aue dieiem Anlaß batten sich in der
festlich geschmückten Schulklasse außer den
Kindern Vertreter der Partei , der Hitler-
Jugend . der Gemeindeverwaltung , der Orts-
bnuernichast auch die Eltern und Geschwister der
Entsassungslchtiler eingesunden . Im Mittel¬
punkt der Feier stand das Geleitwort des
Schulleiters , das von Fübrerworten , Gedichten
und Kampfliedern wirkungsvoll umrahmt
wurde.

Unser Zportdienst
GkrütemannMlntskllmvse

Az Am Sonntag fanden die Eerätemann«
schaflskämpfe für den Sportbezirk Oldenkmra,
Ostfriesland im NSRL . in Oldenburg
statt . Leider waren die mit großem Erfolg iy
den Vorjahren vertretenen ostfriesischen Ver¬
eine nicht dabei . Man war auch bei den Tur¬
nerinnen auf die Mannschaft von Leer ge¬
spannt , deren Leistuckgen bekannt sind , und die
auch gemeldet war . So spielte sich der Kampf
bei den Männern in der Kreisklasie zwischen
Turn - und Sportgemeinde Westerstede und
„Vorwärts "-Wiihe ! mshaven ab , die in einem
harten Ringen zum Schluß den Gleichstand mit
220 .5 Punkten erreichten . Die Vezirksmann-
schaft von Nordenham sagte im letzten Augen¬
blick ab . Am Reck waren Westerstede und
Wilhelmshaven mit je 46 Punkten gleichwer¬
tig . Am Barren holte Westerstede mit 47
gegen 46 .3 Punkten einen halben Punkt auf.
In der Pferd -Schwungübung hatte der füh¬
rende Wilhelmshavener Turner llelsmann
Pech . Für seine mißglückte Uebung erhielt er
nur 6,5 Punkte . Westerstede holte einen gro¬
ßen Vorsprung heraus . In den Freiübungen
und im Pferüsprung machte Wilhelmshaven
die Sache wieder wett und holte die nötigen
Punkte zum Gleichstand . Beide Mannschaften
wurden demnach Sieger und erhalten die Ur¬
kunde des Reichsfachamts.

Bei den Turnerinnen kämpften Olden¬
burger Turnerbund und Turn - und Sportver¬
ein Westerstede um den Sieg im Sechskamvf .

'
Ein bis zwei Punkte war OTB . in der Mann «,
jchaftswertung an jedem Gerät besser. J,n
Korbballwurf versagten beide Mannschaften.
Sie turnten in folgender Reihenfolge mit dem
Ergebnis:

OTB: Gymnastik 18, Barren Pflicht 18,
Kür 17 .3 , Schwebebalken 16.3, Pferd 18 , Korb¬
ballwurf 7,3 Punkte , zusammen 93.5 Punkte,

Westerstede: Gymnastik 16. Barren
Pslichr 16, Kür 16, Schwebebalken 15, Pferd
18, Korbballwurf 7 , zusammen 86 Punkte.

Deutscher Ringersteg über Italien

o Der vierte Länderkamvf im Ringen zwi¬
schen Deutschland und Italien am Sonniaq in
Bologna ergab wie schon zwei Monat«
vorher die Begegnung in Stuttgart einen llber-
leaenen Sieg der deutschen Staffel mit dem
gleichen Ergebnis von 3 :2 . Damit wurden
sämtliche Ländcrkämpfe dieses Jabres im Rin¬
gen von Dcui ' ^ land mit 3 :2 gewonnen.

Neue Schwimm -Beftleiftanqen

O In Kiel erzielten am Sonntaa Sictas,
Ohrdori , Knyier und Könlnaer über 4 mal 10 »-
Mcter - Vrust mit 4 :34,8 eine bester « Zeit als
der deutsche Rekord von Hellas Magdeburg mit
4 :36,8 , doch wird diese Leistung nur als Best¬
zeit in der Dreibestemliitc gewertet , da Rekord«
nur innerhalb der NSRL .- Eemeinichait aner¬
kannt werden.

Zwei weitere Bestleistungen erzielten am
Sonntag die Schwimmerinnen - cs BreniMeit " -
2V . über 6 mal 30 Meter mit 3 .38 .2 und -ii»
der 6 mal vO- Meter - Lagenstasscl mit 3 .37.

Lüdenscheid stellt dl « besten Schützen

O 2 » Leipzig wurden am Wochenend«
die Verbandemeistcrichasten des Deutschen
Schützen -Verbandes mit der Luiibüchfe ent¬
schieden . Niit einer Ausnahme stellte die
Kleinkaliber - Schützcnvereiniguna Lüdenscheid
alle Sieger.

k m 6 e n
Erstarrt aufgesun -en und gestorben

M Am Sonntagmorgen wurde in einem mit
Schlamm gefüllten Graben in der Nähe des
Schützcnhauscs an der Adolf - Hitler - Straße ein
Mann in fast erstarrtem Zustande am«
gefunden . Er gab nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich. Der Verunglückte wurde i » das
Städtische Krankenhaus gebracht , wo er bald
nach seiner Einlicserung g e st o r b e n ist. Er
handelt sich uni einen Einwohner aus Emden«
Borsium . Cs wird angenommen , daß er in der
Nacht zum Sonntag in der tiefen Dunkelheit
den Weg verfehlt hat und in den Graben gc-
raten ist.

Az Schasbock greift Kind an . Vor einige»
Tagen wurde ein Kind in Borssum , das auf
einer Wiese heim elterlichen Hause spielte , von
einem Schafbock zu Boden geworfen. Es
versuchte wiederholt mifzustehen , wurde aber rnm
dem Tier immer wieder angegriffen . Schlitz«
lich wurde eine junge Frau darauf aufmerksam
und befreite das Kind aus seiner gefährlichen
Lage.

NE .-Aruuenschaft und Deutsches Frauenwerk » Osteel
An der Kundgebung , in Leezdorf am «1. April 20 llhr

Nehmen stauen und Mädel geschlossen teil . Der 2 uge >'S«
gruppenabend fällt aus.
SA .-Sturm 13/2, Dornum

Sturmbefehl : Donnerstag tritt der SA .-Sturm 12/2 l0 -l5

Ahr vor dom Platz der SA . in Dornum an . Ä!ir be»
teiltgen uns an der Großkundgebung.
8DM .«Wert . .Glaube und Schönheit " , - lorden

Die a- m - Kn,pp - ?a ?,zi tritt h- u «e is . tt upr in
las - k Di -nsttl - idung beim Kötel ,,H- nschcn" zum K-M-M

lchaftsabend an.
« SM ., N - k»kn-W -lI«aft«

Der Heimabend heule fallt aus , Di - Madel »"
ltuii « Ätür -nburg nebmen am K-meinschaftsab -»»
8DM .-Weites Ikttü Uhr bei Keuschen teil.

8M . , Standort Norden
Me Iungmäd - l aniietrn Mittwoch IS Mir aus

Dorfmartt . >

Miid -Iaeiinoe Witimnnd . BDM .-W -' k Wittwund
und Pflicht . HS.

Dienstag abend 10,4» Uhk am Markt antrelen zur
sammlung . Ordnungsmäßige Dienstkleidung . ^



Bismarcks persönliche Beziehungen zu Ostfriesland
Ein Gedenkblatt zum Geburtstag des Altreichskanzlers am i . April 1815

Bismarck ist, so scheint '», insgesamt drei-
in Ostfrieslanü gewesen . Lm Luni des

wahres 1809 gehörte auch er mit zu dem Ge-
solge, das König Wilhelm I . auf seiner Rund-

E Lurch unsere Heimat begleitete . Damals
fiel in Emden von seinen Rippen das stolze
s,nd uns Ostsriescn ehrende Wort : „Lebe von,

eine so deutsche Gesinnung , wie wir sie
hier gesunden Hallen , bald in ganz Deutsch-
fand herrschen möge ." Es war dies aber nicht
das erste Mal , das; Bismarck ostsriesischen
Boden betrat . Er kannte die Gegend bereits
non früheren Lahren her . „Ln der Zeit , als
ich noch rüstig war "

, so etwa sagte er am
z. Mai 1893, als ihm nach seinem achtzigsten
Seburlelag mehr als tausend Ostfrlescn in
Ariedrichsruh ihre Huldigung darbrachten , in
seiner Ansprache an die Besucher , „bin ich
mehrmals durch Lhr Land gekommen auf dem
Kege nach Norderney "

, sei cs über Bremen , sei
es über Helgoland , aber auch im Wagen über
Aurich und Norden ." „Auf den, Wege nach
Norderney" reiste er vermutlich im August
1811 zum ersten Male durch Ostfriesland . Die

Rückkehr von der Lnsel Hnrg zu Schiss bis nach
Hamburg vonstatlen . -an Norderney Hane
Bismarck einen Glücksspieler „so freigebig
unterstützt, daß mir "

, so berichtet er , „ nur eben
so viel Geld übrig blieb , in Gesellschaft eines
Bekannten über Hamburg , als aus dein wohl¬
feilsten Wege , heimzukehren , und so erreichte
ich meines Vaters Hof nur mit MUH« und
Rot , d . h. ich kam mit 25 Groschen aus seinem
l§ui an der Elbe an ." Das ist alles , was wir
über die erste ostfriesische Reise Bismarcks er-
sahren. Besser sind wir über die zweite unter¬
richtet.

Liese fällt in den September des Jahres
Ml . Auf ibr hielt sich Bismarck auch einige
Zlunden in Aurich auf , um hier eisten Jugend¬
freund zu besuchen . Gustav Scharlach hieß Lie¬
ft !. Mit Scharlach hatte Bismarck vor zwei
Jahrzehnten zusammen in Cöttingen studiert
und mit ihm im Korps der Roten Hannovera¬
ner bald innige Kameradschaft geschlossen. Ost
hatten die beiden Korpsbnrschcn aus ihren von
labaksqualm durchräucherten Studentenbuden
bci Pellkartoffeln und Leberwurst die Abende
miteinander verbracht und Zukunftspläne ge¬
schmiedet . Nach abgeschlossenem Studium war
Zcharlach hannoverscher Beamter geworden.
Zcincin Freunde aus der Göttinger Musenzcit
halte er auch fernerhin herzliche und treue Zu¬
neigung bewahrt , mit der sich wohl von vorn¬
herein ein Gefühl der Verehrung und Bewun¬
derung verknüpfte . Wenigstens prophezeite er
Bismarck schon im Lahre 1835 , „ daß Du jeden¬
falls dermaleinst als zweiter Talleyrand,
Metternich oder was . sonst für ein Fach Dir
am meisten liegt , glänzen wirst ." Umgekehrt
mar auch Bismarck nach den lustigen Göttin¬
ger Semestern stets bestrebt gewesen , die Ver¬
bindung mit Scharlach nicht abrettzcn zu las¬
sen. In ausführlichen Briefen erzählte er sei-
itMl früheren Korpsbrudei mit einer Offen¬
heit, die manchmal in Staunen setzt, von allem,
was ihn bewegte : nicht nur von den tausender¬
lei Dingen des Alltags , sondern auch von sei¬
nen rein menschlichen Angelegenheiten , seinen
Irrungen und Wirrungen , der Leere in seinem
Herzen und der Oede in seinem Gemüt . „Weiht
Äu . Scharlach "

, so hatte Bismarck auf seiner
Eöttingcr Studentenbude einmal seinem
Freunde erklärt , „ ich werde entweder der
Nähte Lump oder der erste Mann Prcutzens !"

Die Briefe , di« wir aus Bismarcks Feder an
Scharlach besitzen, offenbaren , dast ihr Verfas¬
ser bis zum Jahre 1815 noch nicht auf dem

Wege war , das letztere zu werden . Noch trieb
Bismarcks Lebensschisf damals kompatzlos auf
den Wellen . Sobald er dann aber , zum ersten
durch seine Ehe mit Johanna von Puttkamer
zum andern durch seine Betätigung auf politi¬
schem Feld , sich selbst gesunden hatte und in
das richtige Fahrwasser gekommen war , dau¬
erte cs nicht mehr lange , Latz er „ der erste
Mann Prcutzens " wurde . Zu Len Menschen,
die sich darüber herzlich gefreut haben dürften,
gehörte zweifellos auch in erster Linie sein al¬
ter Göttinger Freund und Korpsbruder Gu¬
stav Scharlach.

Der war inzwischen , während es Bismarck
schon zum Königlich Preußischen Bundes¬
gesandten gebracht hatte , noch nicht über den
Königlich Hannoverschen Anitsassessor hinaus-
gekommcn . 2m Jahre 1850 stand er in Hil¬
desheim ; 1853 finden wir ihn in Aurich . Ob
er hier längere Jahre bedienstet war , entzieht
sich meiner Kenntnis . Aucb über seine späte¬
ren Lebensschicksale vermag ich so gut wie nichts
zu sagen . Nur das sei nock bemerkt , das; er,
der am 6 . März 1811 in der Stadt Hannover
geboren war , Bismarck also vier Lebensjahre
voraus hatte , am 10 . März 1881 als Geheimer
Regierungsrat und Amtshauptmann in Hanno-
versch-Münden gestorben ist.

Bismarck befand sich , als er 1853 in Aurich
für kurze Zeit bci Scharlach einkehrte , auf
der Rückreise von Norderney nach Frankfurt
am Main . Wieder hatte er , wie schon 1811,
gesundheitsbalber in der Nordsee gebadet . An¬
fänglich gefiel es rhm gar nicht auf Norderney
— er klagte in einem Briese an seine Frau,
datz es auf der Intel „ schauderhaft langweilig"
wäre : „kalte , kahle Häuserchen , Regen und
wieder Regen , jeder hockt in seinem Vau ohne
irgendeinen Vereinignngspunkt ." Scharlach,
dem bekannt geworden war , datz Bismarck auf
dem nahen Eiland weile , versäumte nicht , als¬
bald mit seiner Frau nacb Norderney zu fah¬
ren und den Göttinger Jugendfreund herzlich
zu sich nach Aurich einzuladen . Gerne entsprach

Anekdoten um b
Laternen!

Ln das damals noch schwedische Vorpommern
setzte König Gustav III . als Gouverneur den
etwas beschränkten Prinzen von Holstein ein.
Neuerungen waren diesem feudalen Herrn ein
Greuel , und was die Stratzcnbcleuchtung an¬
belangte , die die Stralsunder Bürger von ihm
verlangten , so hielt er sie geradezu für ein
Staatsverbrechen.

Wozu Straßenlaternen , wo cs Handlaternen
gibt ! -

„Wer von den Stralsundern nach Untergang
der Sonne ohne Laterne angetroffcn wird , be¬
kommt auf der Wache fünf Hiebe !" Das war
des fürstlichen Trottels hochsahrende Antmorr.

Die Stralsunder waren wütend.
„ Warte !" dachten sie . „Dich wollen wir !"

Und sie liefen abends mit Laternen herum,
wie es befohlen war . Aber in den Laternen
war kein Licht.

Die nächste Verordnung lautete also : „Ln
den Laternen , so die Bürger abends bei sich
tragen , sollen Kerzen sein !"

Die Kerzen waren alsbald drin . Doch sie
brannten nicht!

Der Prinz schäumte . Er erlletz einen neuen
Befehl , datz die Kerzen auch angezllndet sein
»rützten . Aber Stralsund blieb trotzdem dun¬
kel ; denn die Bürger zündeten zwar die Ker-

Bismarck der Aufforderung . Ueber den Be¬
such , den er etwa am 8. September 1853 der
Familie Scharlach abstatiete , sind uns dank
einem freundlichen Geschick Nachrichten von
hohem menschlichen Reiz ausbewahrt worden.

Zunächst hat sich Frau Scharlach , wohl noch
im gleichen Monat September , in einem Briese
an eine Lugendsreundin eingehender über Bis¬
marcks Anwesenheit in ihrem Hause ausgelas¬
sen. Sie erzählt dort : „ Wir sind am 5 . Sep¬
tember nach Norderney gefahren und am 7.
zurückg« kehrt . Gustav hatte dort ein Rendezvous
mit einem allen Universitätsfreund , dem jetzi¬
gen Vundestagsgesandten von Bismarck , den
er seit Eöttingen nicht wiedergeschen , aber
ganz so gefunden hat , wie er in seinen Träu¬
men lebte . Es ist dies gewiß ein seltenes
Glück, und Gustav ist noch ganz glücklich in der
Erinnerung an dieses Wiedersehen . Bismarck
hat uns hier noch einige Stunden besucht . Ln
der Tat kenne ich auch nur wenig Männer , die
mir so den Eindruck der Vollkommenheit ge¬
macht Härten . Die höchste Liebenswürdigkeit
und Feinheit des Belragens , Entschiedenheit,
Energie , brillanter Verstand und ' blendender
Witz , verbunden mit Gemüt , Treue und wahrer
Frömmigkeit schmücken diesen ausgezeichneten
Mann . Ich wollte , Du hättest Dich mit uns
an seiner Unterhaltung erfreut ."

Sodann ist auch Scharlach selbst in einem
Briefe an Bismarck , geschrieben in Aurich den
3l . Oktober 1853 , auf den Besuch zurückgekcm-
men . „ Besonders mutz ich Dir nun schriftlich
wiederholen "

, so lesen wir da , „ wie unendlich
mich das kurze Zusammensein mit Dir erfreut
hat . Die Freude über Deinen Besuch in Aurich
wurde leider durch seine Kürze getrübt . Meine
Frau war untröstlich , datz Tu unser Haus in
einem so unwohnlichen Zustande antrcffen mutz¬
test und datz sie sogar mit ihrem Braten unver¬
richteter Sache hat abziehen müssen . Ätsch ver¬
drießt die Geschichte nachträglich um so mehr,
als Deine Eile , wie sich hinterdrein herausge¬
stellt hat , gar nicht so notwendig war ." Und

rühmte Männer
zen an , verbargen aber die Laternen unter
ihren Mänteln.

Ein neuer prinzlicher Wutanfall ! Ein neuer
Befehl , die brennenden Laternen seien sichtbar
zu tragen.

Die gehorsamen Bürger befolgten auch das
wortwörtlich . Sic trugen die Laternen sicht¬
bar , aber diese Laternen ivaren groß und die
Lichtlein waren winzig klein.

Da wußte der also verulkte Gouverneur
nicht mehr weiter , setzte sich wutschnaubend hin
und schickte einen ellenlangen Bericht nach
Stockholm.

König Gustav III . soll selten in seinem Leben
so gelacht haben wie beim Lesen dielcs prinz-
lichen Unsähigkeitsselbstzeugnisses . Der Prinz
wurde abberuzen , und die Stralsunder bekamen
endlich die so heiß ersehnte Straßenbeleuch¬
tung.

Der grotze Schweiger
Auf einer Gesellschaft erzählte einmal eine

Tischnachbarin Moltke , ihr Vater habe mit ihr
gewettet , cs werde ihr nicht gelingen , aus dem
schweigsamen Eeneralfcldmarschall mehr als
drei Worte herauszubringcn . Die dann hoffte,
Moltke werde nun mindestens mit einem höf¬
lichen Satz antworten , aber er bestätigte nur
kurz und bündig : „Stimmt !"

Rhythmus der Arbeit A . Pörner sDeike M)

an einer anderen Stelle des Schreibens heißt
es : „ Ich hasse , datz Du im Sommer 1851 wie¬
der Norderney besuchst und dann auf der Hin«
und Rückreise etwas länger Dich bei mir ans¬
hältst . Hofsentlich bin jch dann ganz wieder
hergestellt und in der Lage . Deinen Verführun¬
gen zu den Genüssen des Bacchus keinen pas¬
siven Widerstand entgegensetzen zu müssen ."

„ Diese beiden Briefe sind Dokumente von
seltener Art . Warmes persönliches Vcrbun-
densein mit dem Gast und Freund durchsluiet
sie . Das rein Menschliche steht im Vorder¬
grund . Nichts ist hier gefärbt oder für die
Oeffenllichkeit zurcchtgestutzt und anfgcputzt,
sondern wie Bismarck wirklich war , wie er sich
ihm vertrauten Menschen gab , das tritt hier
klar und unvcrhüllt zu Tage . Um so sym¬
pathischer wirkt deshalb das Bild , das uns dis
beiden Briefe von Bismarck geben . Man spürt
förmlich aus jeder Zeile heraus , wie herzlich
Las Ehepaar Scharlach dem Manne , der da
unter ihrem Dach weilt , zugetan ist , zugleich
aber auch , mit welcher großen Verehrung cs zu
ihm ausichaut . Insbesondere Frau Scharlach
hat mit echtem natürlichen Wcibcsempfindcn
sogleich hcrausgesühlt , daß ihr da ein ganz
Großer gegenübersitzt , ei» Mann , begnadet mit
Vorzügen und Tugenden des Charakters und
des Geistes , wie leiten ein Sterbliche : eine
jener Persönlichkeiten , die nicht zu der großen
Masse Mensch gehören , sondern nur ganz ver¬
einzelt über diese Erde wandern.

Nüchterner , hausbackener mutet der Brief
ihres Mannes an . Selbst bei einer so pro¬
fanen Angelegenheit wie dem Braten seiner
Frau hält

'
Scharlach sich auf . Durch alles hin¬

durch tiingt aber auch hier immer wieder der
sehnliche Wunsch , mit dem Jugendfreunde ver¬
bunden zu bleiben Sogar dazu ist Scharlach
bereit , mit dem alten Korpsbruder wieder ein

bißchen Student zu spielen und mit ihm in dem

stillen Aurich Gott Bacchus Opfer zu weiben,
wenn Bismarck nur im nächsten Lahre schon
wiedcrkommcn will . Wie wir schon nndeurc-
ten , ist daraus nichts geworden : erst im Jahre
1809 hat Bi .smarck wieder den Auricher Bo¬
den betreten ; da aber war Scharlach wohl
schon längst anderswohin versetzt . Kam cs so
auch nicht mehr zum lustigen Pokulieren der
beiden — inzwischen ja auch schon älter , ocsctz-
rer und würdiger gewordenen — Göttinacr
Muiensöhnc , so hat sich vermutlich doch ihr Er¬
innern in den Auricher Festtagen des Jahres
1809 besonders lebhaft gegolten.

Hinrich Koch - Heidelberg.

^ S8 § ump ?ofZeIweiI)
Roman von Maria Verchtenbreiter.

Oopzwlglrt dz- Oskar lAslster , JVsrcksu i . 3.

Fortsetzung
Später kam noch der Pfarrer , aber eS lag

WN eine grotze , verschlossene Strenge über dem
Mstcht des Sterbenden . Die Elis kniete neben
dem Bett , unschön , mit verrutschten Röcken,
Anz ausgelöst in sinnloses Entsetzen vor dem
Erlebnis Tod . In dem hochgctragenen Kopf
Der Walp , die nur wenig den Scheitel senkte,
drängten sich die Gedanken , durchforschten und
Durchgriibcltcn das Geheimnis , das mit dem
Hlrycheidcn eines Menschen immer wieder dä¬
mm in nackter Dämonie.

Co hörte sie auch nur halb hin , als der
Mrrer nach beendeter Amtshandlung an sie
Mantrat und sich beklagte , datz man ihn so spät
Nku,en hätte ; um das Ordnen irdischer Ange-
Mnheitcn hätte man rechtzeitig Sorge ge-
Mgen . aber das Seelenheil des Vaters wäre

Töchtern wenig am Herzen gelegen.
. »Wollt ihr nicht den Vater in Frieden ster-
N lassen?" fragte die Walp ungewohnt sanft,
^ re Stimme schwankte.

Pfarrer rief das heftige Mort , das schon
m leinrr Zunge lag , znmück.
ler Moarbnuer reckte und streckte sich . Im

s) ü ^ lpf der letzten Atemnot verzerrte sich sein
L '-cht. Die Elis Ichrie hell hinaus . Aber da

ii/ . l
o sich das Gesicht schon wieder , eine un-

^ - vare Hand strich welch darüber . Dann
oia vollendetes Meisterwerk ein Menschen-

" ctz in den . Kissen , mit einem fremden Adel
»

"
gezeichnet , sein modelliert von allen Freuden

Dm» - ^ n , die ie wie Sonnenschein und
emchatten darüber hingezogen waren . Die

. o>p öffnete ein Fenster , um die Nachtlust
ou-̂ und den letzten Atem des Vaters hin-
z „guiassen . Sie war seltsam getrost , beinahe
n,er. And als ein ferner Stern aus dem
v » v der alten Silberpappeln , die den Moor-
.. l uinrauschtem zu ihr niederfunkelte , erfaßte
x. g .' u Glücksgeillhl . als wäre dem Vater un-
ein? - vohl geschehen — und als hätte er noch

^ oajchx Gelegenheit benützt , ihr das zu sagen.

Viikenstratze troff . vom Regen . Die
-».guen Radspuren waren aufgeweicht und bis

* Rand mit Wasser gefüllt , so daß die kleine

i Trauergesellschaft , vom Leichenbegängnis heim¬
kehrend , mit nassen Schuhen hindurchpatiche»
mutzte . Das neue schwarze Kleid , das die Elis
sich in der Stadt besorgt hatte , sah kläglich aus,
der Schirm geuüpte nicht , cs zu schützen, weil
der Wind von seitwärts den Leidtragenden die
Regenschauer an die Beine peitschte . Den
beiden Brüdern ging es nicht viel besser . Der
älteste , der Kooperater , lag ständig im Streit
mit diesem bösen und unehrbietigen Wind , der
ihm den Schirm umgcdrcht hatte und nun nicht
einmal mehr dulden wollte , datz er den Hut
aufsetzte . Ein paar Meter hinterdrein stapfte
breit und stämmig der andere Bruder , das Ge¬
sicht rotblau angelaufen . Aber das hatte nicht
allein der kalte Wind verschuldet . Er war
Fahrer bei einein Bräuwirt in der Stadt und
daher wohl stammte auch das behäbige Faß,
das sich bei ihm unter den Westenknöpfen
wölbte.

Keines von den dreien sprach ein Wort . Sie
schauten , halb blind von den Regengüssen , der
voraneilenden Gestalt nach , die hastig zwischen
den Birkenstämmen dahinschritt , auf dieser
Straße grau in grau , von Nebelfetzen dicht
verhangen . Es war die Walp , die da vorans-
gelaufen war . Das eisige Schweigen der Ge¬
schwister, die stumme Drohung in ihren Ge¬
sichtern , hatte sie vertrieben . Sie hatte noch
schnell etwas vom „ Einheizen und Teekochen"
gemurmelt und war dann losgestürmt mit ge¬
rafften Röcken , rücksichtslos durch Schmutz und
Nässe , die über ihren derben Schuhen zusammen¬
schlagen mochten . Ihre Wangen brannten , als
hätte man sie geohrfeigt . Sie wußte , was für
ein harter Strauß ihr beoorstand . Aber wie sie
nun von den anderen getrennt , einsam , mit
finstergefurchter Stirn , auf der Birkenstratze
dahineilte , auf ihrer Straße , ihrer lieben,
alten Straße — da gab ihr der vertraute Boden
unter den Füßen die Ruhe wieder . Sie hätte
jeden silbernen Baum im Straßenrand im Vor¬
übergehen streicheln mögen . Sie liebte jeden
Stein , an den ihr Fuß stieß ; denn es war nicht
einer unter dem spärlichen Schotter , den nicht
sie , gemeinsam mit dem Vater , !m Karren her¬
beigefahren , auf die Schaufel genommen und oft
sogar mit bloßen Händen geschleppt hakte . Die
Walp war Pionier dieser Moorstratze gewesen.

Aber nicht nur die Straße hatte sie betreut.
Sie hatte auch mit dem Moorboden gerungen.
Mit dieser zähen , schweren , klebrigen Masse,
die sich nicht mehr vom Spaten lösen wollte,
die im Eise » haften blieb , datz man auch da
manchmal mit den Händen nachhelsen mußte.

Und wahrend sie den harten Fleiß und Schweiß
der vergangenen Jahre bedachte , fiel ihr ein.
wie sie einmal einen kleinen Zusammenstoß mit
dem geistlichen Herrn Bruder gehabt hatte . Er
war in den Ferien daheim gewesen . Die
Mutter , die damals noch lebte , hatte ihren
Studenten , ihren Abgott , vom Morgen bis
Abend wie einen Mastgockel gefüttert.

„Der Vub hat Hunger , Walp , streich ihm ein
Brot !"

Im Moorhof atz man sonst nur trocken Brot,
ein schweres , zähes , immer ein wenig feuchtes
Brot , das Aehnlichkeit mit der Moorerde hatte
und seltsam herb roch nach einem Gewürz , das
nur dse Mutter kannte und in den Brotteig
mengte . Die Walp hatte gehorsam einen
frischen Laib geholt , bekreuzt und angeschnitten,
und dann fingerdick Butter und Honig aufs
Brot gestrichen . Sie hatte es dem Bruder dar¬
gereicht mit ihrer erdverkrusteten Hand . Da
war ein Zug von Ekel um seinen hübschen
roten Mund erschienen , und er hatte das Brot
auf den Tisch zuriickgelegt . . „ Streich mir ein
anderes ! Aber wasch dir vorher deine dreckigen
Finger !"

Sie hatte ihn entgeistert angestarrt . Und sie
fühlte seinen Blick über ihr armes Gewand ab-
wärtsgleiten bis zu den nackten Füßen , die
ebenfalls Spuren des Moores trugen . Da war
eine dunkle Welle in ihre damals noch so kind¬
lichen Wange gestiegen , datz ihr Gesicht wie in
Flammen stand . Und feuerspeiend war sie aue-
gebrochen:

„ Dreckig ? Was weißt denn du vom Dreck?
Dieser Dreck ist Erde . Glaubst du , datz unser
Heiland immer saubere Hände und Füße gehabt
hat , wie er durch das Land gewandert ist ? " Da
batte ihr der um einen Kopf größere Herr
Student eine schallende Ohrfeige gegeben . Und
diese war es wohl , die sie heute wieder aus
ihrer Wange brennen fühlte.

Als die Walp den Moorhos betrat , glaubte
sie plötzlich die Stimme des Vaters zu hören,
hallend ini leeren Hausflur : „Walp ! Walp !"
So hatte er sie immer gerufen . Sie hatte nie
das Haus betreten können , den Rücken noch
gekrümmt von einer eben verrichteten Arbeit,
ohne datz ihr schon wieder eine neue aufge¬
tragen worden wäre . Walp ! Walp ! halte es
den ganzen Tag geheißen . Manchmal Lar sie
ungeduldig geworden . Aber heule hätte sie
viel darum gegeben , noch einmal so dringend
gerufen zu werden . „Walo ! Walp !"

Auch der zweite Sohn , den die Mutter nicht ^
dem Himmel vermacht hatte wie den Erstge - i

borenen . war früh vom Moorhoj abgewandert.
Ein Prachtbursch war der Stefan gewesen , rank
und sehnig , aber auch damals schon den vollen
Fässern zugetan , den gleichen Fässern , dle er
heute Uber Land zu den Wirten fuhr . Jeden
Sonntag hatte er vom Vater Geld gciordcrt.
Breitbeinig war er in der Stube gestanden,
das moorbraune Gesicht voll Trotz . Meist hatte
der Vater schweigend gegeben . Einmal war
die Walp dabei in ein jähes Mitleid verfallen,
als sie dle Hände des Vaters gesehen hatte , ein
paar Geldstücke ans dem Beutel kramend . Auch
Hände können sorgenvoll dreischauen , hatte die
Walp gedacht . Und diese zerarbciteten Hände
mit den breitgestotzenen Fingerkuppen , diese
Hände mit den schwarzen N '

i und Nägel«
rändern , die wieder zu einen :

"
ck Natur ge¬

worden waren , rauh und har :
'
e Baumrinde

hatten ein wenig gezittert . Die Walp hatte es
deutlich gesehen . Angst hatten diele Hände vor
dem Sohn gehabt , den sie nicht mehr zusricden-
stellen konnten ; denn alles , was sie gaben , war
dem Stefan zu wenig.

„ Einen Moorhof mutz man trockenlegen , den
darf man nicht mit Bier begießen , er schwimmt
ohnehin zu leicht weg "

, hatte der Vater einmal
in seiner stillen Art gesagt . Aber achiclzuckend
war der Sohn gegangen . Als der Sohn des
Moorbanern eines Tages für immer ging , hatte
der Alte keinen Blick und kein Bort mebr an
den Fahnenflüchtigen verschwendet . Der Sohn
war auf der Birkenstratze fortgewandert , weit
bis Zu jenem fernblaue » Strich im Osten , der
die Erde vom Himmel schied, ähnlich der Kim¬
mung des Meeres . Nach einer Weile mar der
Vater hinterdrein gegangen , aber nur bis zur
siebenten Birke , die Las Totenbett trug . Dort
war er stehengeblieben.

„ Hast was verloren ? " hatte die Walp ge¬
fragt , die einen Karren Grünfutter dem Haus
zuschob. Der Vater hatte

'
sie nur angesehen

und nichts gesagt . Hatte sie angesehen vom
scheitet bis zur Sohle , wägend und prüfend,
datz die Walp ganz erschrocken an sich selber hin¬
unterschaute . Sie war damals zum erstenmal
im Saft gestandölr wie ein junger Baum , hatte
Zum erstenmal ihre wachsende Kraft verspürt,
war sich bewußt geworden ihrer stämmigen
Beine , ihrer regsamen Hände , batte im vollen
Segen ihres schönen , gesunden Körpers geatmet.
Spielend hatte sie den Karren geschoben . Wind
im Haar , ans der Zunge noch den Rauchge-
lchmack eines Moorfeuers . Der Vater c-atje im
Betrachten gesehen , dast i.

l '
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Der Schulomnibus / V°» o . .° A ° . h - s
Uz Als Deutschlandnoch aus so und so vielen

Staaten und Stäätchen bestand , lagen in einem
solchen kleinen Gemeinwesen , eine gute Stunde
von einander entsernt, zwei Dörfer, Adors und
Bedarf, die eine gemeinsameSchule hatten . Die
Schule befand sich in Adorf, und die Kinder von
Bedarf muhten also täglich dorthin wallfahrten.
Das ging ihren Eltern gegen den Stolz , und sie
stellten bei der Regierung des Ländchens den
Antrag , dag ihnen ein eigenes Schulhaus ge¬
baut und ein Lehrer geschickt würde. Die Re¬
gierung , die in allen Dingen und insonderheit
in Schulsachen für das Sparen war , lehnte den
Antrag ab, und als die Bauern empört darauf
hinwiesen, dag ihre Kinder durch den Schulweg
an ihrer Gesundheit litten , stellte sie einen
alten Omnibus zur Verfügung, in dem nunmehr
die schulpflichtige Jugend von Bedarf täglich in
der Frühe nach Adorf gefahren und nach Schlug
des Unterrichts wieder abgeholt wurde.

Da es den Bauern indes hauptsä lich um die
Ehre zu tun war , so gaben sie sich mit dieser
Auskunft keineswegs zufrieden. Sie verlegten
sich vielmehr auf ein derart emsiges Kinder¬
zeugen , dag in wenigen Jahren der Omnibus
nicht mehr ausreichte, worauf sie ihren Antrag
auf den Vau eines eigenen Schulhauses erneuer¬
ten. Die Regierung schickte ihren Schulrat mit¬
samt einem Baumeister, die Gelegenheit zu er¬
kunden . Der Baumeister aber, ein gewitzter
Kopf, besah sich zunächst einmal' den Omnibus
und erklärte, das Gefährt lasse sich wohl so er¬

weitern, daß es noch für eine geraume Zeit dem
Bedarf genüge. In der Tat wurde nach seinen
Anweisungen» ein Anbau am Omnibus ange¬
bracht , der eine Weile den Ueberschuß der Schul¬
pflichtigen aufzunehmen imstande war . Und als
die Bauern mit neuem Kindersegenantworteten,
versah der Baumeister den Omnibus mit immer
neuen Um - , An - , Aus- und Ueberbauten, so dag
er zuletzt aussah wie der Wägen eines Eeflügel-
krämers, der zu Markte fährt : überall ragten
aus dem ursprünglichen Körper des Gefährts
käfigartige Gelasse hervor, in denen , wie
Hühner auf ihren Stänglein , die Kinder auf
schmalen Bänkchen sagen und der Schule zu¬
wankten. Schließlich wurden die Bauern
tückisch und steckten sich hinter den Kutscher , der
es dann auch zuwege brachte , dag er im Trab
mit der leeren Arche zurllckfahrend auf einen
Prellstein rannte , wobei der Omnibus , der durch
die zahlreichen Zusätze in seiner Architektur so¬
wieso überlastet war , in der Mitte entzwei¬
brach . Die Bauern frohlockten . Aber sie hatten
wieder nicht mit dem Genie des Baumeisters
gerechnet . Denn dieser benutzte die Gelegenheit,
um durch ein geistreich eingefllgtes Mittelstllck
nicht nur die beiden Bruchteile wieder zu ver¬
einigen, sondern durch eine gleichzeitige Ver¬
längerung sogar für weiteren Zuwachs Raum
zu schaffen.

Nun wären die Bauern am Ende ihres La¬
teins gewesen , wenn nicht oer Zufall ihnen zu
Hilfe gekommen wäre, indem auf dem Hofe , wo

der Omnibus untergesiMt war , Feuer ausbrach.
Alle bewegliche Habe des vom Brand Betroffe¬
nen wurde durch den werktätigen Beistand der
Nachbarn gerettet , nur an den Omnibus wollte
niemand gedacht haben, so dag er mitsamt dem
Schuppen, in dem er stand , verbrannte . Der
Baumeister als ein gewiegter Fachmann wußte
wohl , daß man in einem neu zu errichtenden
Bau niemals so viele Parteien unterbringen
kann , wie in einem durch die Jahrzehnte ge¬
wachsenen alten Kasten zu Hausen vermögen.
Er verzichtete auf einen Wiederaufbau des Om¬
nibusses und entschied sich endlich für die Er¬
richtung eines Schulhauses in Bedarf. So
siegte nach langem Ringen der Bildungshunger
des Volkes über die unangebrachte Sparsamkeit
seiner Regierung.

Kleinigkeiten
Zu Felix Dahn kam ein junger Mann , der

verschiedene künstlerische Adern in sich strömen
fühlte:

„Meister, was raten Sie mir , soll ich tun?
Soll ich Dichter oder Maler werden? Ich fühle
beide Begabungen in mir leben!"

„Dann wird es wohl am besten sein , Sie
verlegen sich auf's Dichten ! sagte Dahn freund¬
lich.

„Kennen Sie denn Verse aus meiner Feder? "
fragte der Besucher.

„Nein ! Aber ich habe einige Bilder von
Ihnen gesehen !" antwortete Dahn.

Neue Bücher
Heinrich Max Schäfer, Fünf
jäger . Ein Berg- Erleben. 200 Seiten
Verlag Carl Gerber, München.

T Fünf Alpenjäger bilden eine Kamerad,
schüft. Drei Freunde haben sie schon
während der Ppernschlacht begraben. In Nuß.
land lernten sie sich gründlich kennen, in
Frankreich schlossen sie Freundschaft, und

'
nun

kämpfen sie in Fels und Eis für ihr Vater¬
land . Es ist ein aufriittelndes Geschehen, das
in diesem Buch erzählt wird. Es führt uns
mitten hinein in die schweren , grauenhaften
Kümpfe auf den hohen Schroffen und Graten
der Felsen. Harte Männer der Tat sind es
die hier in der gewaltigen, schönen, aber auch
gefährlichen Ecbirgswelt im Trommelfeuer
liegen, Mann gegen Mann kämpfen , hungern
und entbehren und allen Unbilden der Witte¬
rung ausgesetzt sind . Aber wir erleben auch,
wie sich ihre Kameradschaft bewährt, wie einer
für den andern einsteht in der Gefahr und ein
Band sie alle umschlingt , das nur der Tod lö¬
sen kann , der sie hier erwartet . So ist das
Buch ein Hohelied der Kameradentreue. Packend
weiß der Verfasser die Alpenwelt zu schildern
in ihrer Schönheit und Erhabenheit, ihrem
Grauen und Schrecken.
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Stadt Emden, Kreise Aurich , Norden und Wittmund.

Ejerabgabe
Auf den Abschnitt b der Reichseierkarte für die Zeit von,

10. März bis 6. April (21. Zuteilungsperiodc ) können
2 Eier

in der Zeit vom 1. April bis 0 April 1911 bezogen werden.
Emden, den 31. März 1911.

Zugleich namens der Herren Landräte der Kreise
Aurich . Norden und Wittmund.

Der Oberbürgermeister. — Ernähruugsamt Abt. B . —

Emden

MresabWuß der Stadtkaste
Wegen des bevorstehendenJahresabschlusses sind die für das

Rechnungsjahr 1910 ausstchendcn Rechnungen spätestens bis zum
10. 1 . 1911 bei den zuständigen Dienststellen einzureichen.

Emden, den 1. April 1911.
Der Oberbürgermeister. — Stadtkassc.

Zahlung an Sozialrentner und Wohlsahrts-
unterstützungSempsänger

Die Unterstützungenfür den Monat April werden am
Donnerstag , dem 3. April,

und zwar für die Buchstaben
A—M von 13 bis 16 Uhr
N—Z von 16 bis 17 Uhr

aus der Stadtkasse gezahlt.
Im Stadtteil Borssum erfolgt die Auszahlung am gleichen

Tage von 15 bis 16 Uhr in der Zweigstelle der Stadtsparkasse
(Kaufmann van Ende) .

Emden, den 1 . April 1911.
Der Oberbürgermeister.

Rheuma , Grippe,
Erkaltungen

Herr Gg . Pabst , Buchbindermstr .,
Darmstadt , Soderstr . 10, schreibt am
18. 11 . 40 : „Seitdem ich Trineral-
Ovaltabletten kenne , habe ich sie
stets bei mir . Ich nehme sie vor

all. vorbeugend geg. Grippe , Schnupfen n . alle Erkäl¬
tungen . Mein Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri-
neral -Ovaltabletten verschwunden ; sie helfen mir auch
bei Glieder - u . Kopfschmerzen u . berufl . Anstrengg .

"
Bei Grivve n . Erkältuuaskranklicilc » . Nbcuma , Ischias,
Gicht, Hcrenichnk . Kovi- « . Nervenschmerzen Helsen die
hochwirks. Trineral -Ovaltabletten . Sic werden auch von
Herz-, Magen - u. Darinempfindlichcn best, vertrag . Mach.
Sie sok. ei» . Versuch! Orig .-Pack. 20 Tabl . nnr 78 Psg.
In all . Avoth . od . Trtneral GmbH . , München 6 27i Uw
Verl . Sie kosten!. Brosch. „Lebensfreude d. Gesundheit l"

Haushälterin
für kleinen Haushalt zum
alsbaldigen Antritt gesucht.
Schr . Angebote unter Nr . 11
an die OTZ. , .in Wittmund

Oiesucht zu sofort oder zum
15. April ein

junges Mädchen
von 11—15 Jahren für leichte
Hausarbeit.

Frau Albert Willen , Thunum.

Suche für meinen 1 -Personen
Haushalt eine

Hausgehilfin

Emden-Wolthusen. Mittwoch, den 2. April . Abends 6.30 Uhr:
Passionskirche im Ecmeindtfhause

ZtSÜSll -HslgSbotS
Aelterer Angestellter

mit guten Erfahrungen im Verwaltungsdienst als Kammerver¬
walter für die Lagergruppe Aurich gesucht.

Vergütung nach TOA. Er . VHI/VII.
Bewerbung mit Lebenslauf , liickenl . Zeugn. u . Lichtbild.

Bezirk XVll des Neichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend.
Der Bezirksverwaltcr in Oldenburg i. O. , Donnerschweestr . 78

Wegen Verheil , der jetzigen
zum 1. Mai tüchtige

Hausgehilfin
für Arzthaushalt gesucht.
Frau Feendcrs, Emden,
Eräfin -Theda-Straße 7.

Suche zu sofort oder später
tüchtiges

Fräulein
für Konditorei, Laden und
Büfett.
Hotel „Zum Erbgroßherzog",
H . Buschmann, Leer.

für V. Tag oder ganz zu so¬
fort oder später gesucht.
Hanna v . Bollhuis -Smeding,
Hebamme,
Ewj 'n , Elisabethstraße 12.

Auf sofort oder später eine
altere Wirtschafterin

gesucht (Dauerstellung) .
Schr. Angebote unter A 162
an die OTZ ., Aurich.

Wichtjahrmädchen
für die Umgebung von Osna¬
brück gesucht.
Schr. Angebote unter E 1101
an die OTZ ., Emden.

Landw . Gehilfin
gesucht.
E. Beugen Wwe.,
Westerholt über Norden.

Kindermädchen
für den Vormittag für sofort
gesucht.
Emden, Große Deichstr . 19.

Frau Erubert,
Platjenwerbe , Nr . 18,
bei Bremen, Ruf Lesum 291.

HalblagsSausgehilsin
oder zuverlässige Aufwarte¬
frau für kl . Haushalt gesucht.
Hintze , Emden,
Hindenburgstr. 281 , Ruf 3817.

Im Aufträge habe ich das
durch Hindert Knoop, Widdels¬
wehr, benutzte BarthscheStückSrilalmd

groß 3,21,11 Hektar,
unter Jarssum belegen

auf mehrere Jahre zu verpachten.
Reflektanten wollen Gebote

bis zum 8 . April 1911 bei mir
abgeben.

Leer.
Vernhd. Buttjer,

Preußischer Auktionator.

Guterhalt . Nähmaschine
gegen bar zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 102
bei der OTZ ., Emden.

Suche auf sofort eine

Hausgehilfin
für meinen Eeschäftshaushalt.
Kaufmann Reil . Oldenburg,
Auguststr. 57 , Ruf 2381.

Gesucht zum 1 . oder 15. Mai
eine kinderliebe, in allen
Hausarbeiten erfahrene

Lageöhilse
Zu erfragen Emden,
Eraf -Edzard-Straße 16.

Suche für unsere Tochter (11
Jahre ) eine

Stelle z. Erlernen des Haushalts.
Etwas Taschengeld erwünscht
Adresse : Postlagernd Hage,
N 83 A . W.

Aelteres

Mädchen
sucht Beschäftigung im Büro
Lager oder einem Betriebe,
wo sie sich einarbeiten kann.
Schr . Angebote unter L 271
an die OTZ ., Leer.

Neuwertiges

217 ccm , mit Fußschaltung u.
Kardanantr . , z. Schätzungs¬
preise zu verkaufen.
Ulfert Janssen, Aurich»
Straße der SA . 17.

Prelsw.neuer Pelzmantel
( Hänger) , Größe 12—11, zu
verkaufen. Zu erfragen unter
Nr . 104 b . der OTZ ., Emden.

Schwerer guterh . Lisch
1,86X1,13 m , zu verkaufen.
Schr . Angebote unter E 1107
an die OTZ ., Emden.

Fast neuer Foto -Apparat
(Rodenstock 9X12) , Trinar-
Anastigmat 1 :1,5, mit allein
Zubehör für 40 RM . zu verk.
Anschaff . -Pr . 95 RM . Zu erfr.
u . Nr . 105 b . der OTZ ., Emden

Ztsrkunß
6er 6 eHun6kejt

durcll Spiel und Sport kirnten dis Kinder
unserer Versickerten in unseren Kinder-
gesunctungsstätten, die unter
ständiger ärstlieker TKuksicllt stellen . Wir
entsenden fäkriiell bis 2U 8000 Kinder,
deren Oesundlleit in 4—Ocvöclligen Kuren
geksstigt wird . Kuk Antrag erkolgt sSt¬
ücks Dntersuckung und Lntsckeidung.
-kusleunkt und Seratung durck unsere

Qssckäktsstsllen.
In S n» ll s n : Stspnsnsplntr 4.
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ffoälZUcht - weizen und Hafer
H0Ndelssoat - siaferund8rbsen

chil-i
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noch abzugebon.

Jan I . Ian//en » Lmöen
läotreiüo , Zuttor - und Oüngemiitel Zornr . 3261

K Wochen alte Ferkel
zu verkaufen.
Zimmermann, Suurhusen.

Habe ein acht Tage altes
stammber.

Kuhkalb
zu verkaufen.
A . Eden, Jennelt.

Pcddigrohr-
Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfragen
bei der OTZ ., Aurich.

Neuer grauer Anzug
Größe 16, zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ.
Esens.
Eine junge Ans . April kalb.

Stammkuh
zu verkaufen. H . Klinkenborg,
Tergast bei Oldersum.
Einigd beste

Kuhkälber
verkäuflich.
F. Ussen , Petkum-Münte.

Verkaufe junge abgekalbte

Kuh
Hermann Schulmann,
Südarle.

Erstklassige , schwere , volleiu-
getragens 1jährige br.

Zuchtstuie

Für Ssterlieserung
erbitte zahlreiche Angebote von

Kälbern
in jedem Gewicht an:

Johann Andreßen, Westerholt,
Gastwirt Kleemann, Westerholt,
Meent Habben, Dornum,
Gerh. Rieken, Burhafe,
Gastwirt Garlichs, Burhase,
Gastwirt Eersberg , Buttforde,
Siebelt Siebels , Roggenstede,
Hinr . Hinrichs, Narp.
Heinr. Eerdes , Blomberg,
Herrn. Gossel , Ogenbargen,
L. Sendcmeer, Plaggenburg,
Joh . Wenninga , Walle,
Joh . Claascn, Moorhusen.

G . Springer , Fever.
Kaufe guterhaltene

Nähmaschine
Zu erfragen unter Nr . 101
bei der OTZ . , Emden.

bester Abstamm. , Ende April
fohlend, verkauft
B . Klock, Neermoor.

1 Schreibmaschine
zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter E 1105
an die OTZ ., Emden.

Suche einen sehr gut erhalt.

MW . -MeisterklM
zu kaufen.
P . Cafsens, Norden,
Sielstraße 26. ,
Suche

mehrere Kaninchen.
und seit sitzende Glucken

Wübbenhorst, Aurich,
Jahnstraße 20.
Einen guterhaltenen

Kinderwagen
sowie einen

Küchenherd
zu kaufen gesucht.
Schriftl. Ang. unter E U0»
an die OTZ ., Emden. _

Sauchegrube
abzugeben.
G. Tadema, Dornum.

Suche für einige Rinder und
ein Stutsohlen

gute Melde
H . A . Junkmann , Aurich,
Fernruf 348.

Nehme noch
Rinder
in gute Meide
an . Klaas Uilderks, Ewde»,
Boltentorstraße 70.
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